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TITELBILD:

Seit 1919 haben Millionen Männer, Frauen und Kinder Groß-Babylon verlassen und sich auf den „Weg der Heiligkeit“ begeben (siehe Studienartikel 22, Absatz 8)
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STUDIENARTIKEL 20

Wie wir die Qualität unserer Gebete verbessern können


„Vor ihm schütte dein Herz aus“ (PS. 62:8)

LIED 45 Die Gedanken meines Herzens

VORSCHAU*



[image: Collage: Ein Bruder, der zu unterschiedlichen Tageszeiten betet: 1. vor dem Aufstehen, 2. vor dem Essen mit seiner Familie, 3. bevor er per Videokonferenz am Predigtdienst teilnimmt, 4. draußen in der Natur, 5. vor dem Schlafengehen.]

Wir können uns immer an Jehova wenden und ihn in allen Lebensbereichen um Anleitung bitten (Siehe Absatz 1)








 1. Was wünscht sich Jehova von uns? (Siehe auch das Bild.)

AN WEN können wir uns wenden, wenn wir Trost brauchen oder nicht mehr weiterwissen? Wir kennen die Antwort auf diese Frage. Jehova möchte, dass wir oft zu ihm beten. Die Bibel fordert uns sogar auf: „Betet ständig“ (1. Thes. 5:17). Wir brauchen keine Hemmungen zu haben und können ihn für alle Lebensbereiche um Anleitung bitten (Spr. 3:5, 6). Unser großzügiger Gott setzt der Anzahl unserer Gebete keine Grenzen.

 2. Worum geht es in diesem Artikel?

2 Das Gebet bedeutet uns sehr viel. Doch oft sind wir so beschäftigt, dass wir das Gefühl haben, uns fehlt die Zeit dafür. Vielleicht würden wir auch gerne die Qualität unserer Gebete verbessern. Die Bibel kann uns da sehr weiterhelfen. Wir werden am Beispiel Jesu sehen, wie wir uns Zeit zum Beten reservieren können. Außerdem geht es um fünf wichtige Punkte, die unsere Gebete bereichern können.






JESUS NAHM SICH ZEIT ZUM BETEN


 3. Was wusste Jesus?

3 Jesus wusste, wie viel Jehova ein Gebet bedeutet. Lange bevor er auf die Erde kam, beobachtete er, dass Jehova die Gebete von treuen Männern und Frauen erhört. Er sah zum Beispiel, wie sein Vater auf die Gebete von Hanna, David und Elia reagierte (1. Sam. 1:10, 11, 20; 1. Kö. 19:4-6; Ps. 32:5). Kein Wunder, dass er seinen Jüngern ans Herz legte, oft und voller Vertrauen zu beten (Mat. 7:7-11).

 4. Was lernen wir aus Jesu Gebetsleben?

4 Durch seine eigenen Gebete gab Jesus seinen Jüngern ein gutes Beispiel. Jesus betete sehr häufig. Allerdings musste er sich dafür Zeit nehmen, denn er hatte viel zu tun und war oft von Menschen umgeben (Mar. 6:31, 45, 46). Er stand frühmorgens auf, damit er in Ruhe mit seinem Vater sprechen konnte (Mar. 1:35). Mindestens einmal betete er die ganze Nacht, bevor er eine wichtige Entscheidung traf (Luk. 6:12, 13). Und in der Nacht vor seinem Tod betete er immer wieder, um dem schwierigsten Teil seines Auftrags gewachsen zu sein (Mat. 26:39, 42, 44).

 5. Wie können wir uns Jesus beim Thema Gebet zum Vorbild nehmen?

5 Jesu Beispiel zeigt, dass wir uns Zeit zum Beten nehmen müssen, egal wie beschäftigt wir sind. Wie er müssen wir dafür vielleicht Freiräume schaffen. Das könnte bedeuten, morgens etwas früher aufzustehen oder abends länger wach zu bleiben. So können wir Jehova zeigen, wie dankbar wir für das Gebet sind. Lynne erinnert sich, wie tief es sie berührte zu verstehen, was für ein Geschenk das Gebet ist: „Als mir klar wurde, dass ich jederzeit mit Jehova sprechen kann, half mir das, ihn als engen Freund zu sehen, und ich wollte die Qualität meiner Gebete verbessern.“ Diesen Wunsch haben bestimmt viele von uns. Kommen wir deshalb jetzt zu fünf Punkten, die unsere Gebete bereichern können.






FÜNF WICHTIGE PUNKTE


 6. Was verdient Jehova gemäß Offenbarung 4:10, 11?

6 Preise Jehova. In einer beeindruckenden Vision sah Johannes 24 Älteste im Himmel, die Jehova anbeteten. Sie priesen ihn und sagten, dass er „den Ruhm, die Ehre und die Macht“ verdient. (Lies Offenbarung 4:10, 11.) Auch treue Engel haben viele Gründe, Jehova zu preisen und zu ehren. Sie sind bei ihm im Himmel und kennen ihn sehr gut. In allem, was er tut, nehmen sie seine Eigenschaften wahr. Jehova in Aktion zu sehen drängt sie, ihn zu preisen (Hiob 38:4-7).

 7. Wofür können wir Jehova preisen?

7 Auch wir möchten Jehova in unseren Gebeten preisen und ihm sagen, was wir an ihm lieben und bewundern. Achte beim Bibellesen auf Eigenschaften, die du besonders anziehend findest (Hiob 37:23; Röm. 11:33). Sag Jehova dann, wie dich diese Eigenschaften berühren. Wir können ihn auch dafür preisen, wie er uns persönlich und unseren Brüdern und Schwestern auf der ganzen Welt beisteht. Er ist immer für uns da und beschützt uns (1. Sam. 1:27; 2:1, 2).

 8. Wofür können wir uns bei Jehova bedanken? (1. Thessalonicher 5:18).

8 Bedank dich bei Jehova. Wir haben so viele Gründe, Jehova im Gebet zu danken. (Lies 1. Thessalonicher 5:18.) Schließlich kommt „jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk“ von ihm (Jak. 1:17). Wir können ihm zum Beispiel dafür danken, wie schön er die Erde und alles darauf gemacht hat. Auch für unser Leben, unsere Familie, unsere Freunde und unsere Hoffnung können wir Danke sagen. Und natürlich möchten wir auch nicht vergessen, was für eine kostbare Freundschaft wir zu ihm haben dürfen.

 9. Warum müssen wir es vielleicht erst lernen, Jehova dankbar zu sein?

9 Vielleicht fällt es uns aber gar nicht so leicht, Gründe zu finden, warum wir Jehova dankbar sein können. Wir leben in einer undankbaren Welt. Menschen denken oft mehr darüber nach, was sie haben wollen, als darüber, wofür sie dankbar sein können. Wenn wir uns davon anstecken lassen, könnten unsere Gebete zu einer reinen Wunschliste werden. Damit uns das nicht passiert, sollten wir für alles, was Jehova tut, Dankbarkeit entwickeln und zum Ausdruck bringen (Luk. 6:45).



[image: Eine Schwester betet abends auf dem Hausdach. Auf dem Tisch neben ihr liegt eine Bibel und ein Notizblock.]

Jehova zu danken kann uns helfen Schwierigkeiten durchzustehen (Siehe Absatz 10)





10. Wie half Dankbarkeit einer Schwester in einer schweren Zeit? (Siehe auch das Bild.)

10 Dankbarkeit kann uns in schwierigen Zeiten eine große Hilfe sein. Das zeigt das Beispiel von Kyung-sook, über die im Wachtturm vom 15. Januar 2015 berichtet wurde. Bei ihr wurde Lungenkrebs im fortgeschrittenen Stadium festgestellt. Sie gab zu: „Diese Krankheit war für mich ein schwerer Schlag – ich fühlte mich, als hätte ich alles verloren, und ich hatte schreckliche Angst.“ Wie ging sie mit der Situation um? Sie erzählte, dass sie jeden Abend vor dem Zubettgehen auf ihr Hausdach ging, um laut zu beten und Jehova für fünf Dinge zu danken, die sie tagsüber erlebt hatte. Das beruhigte sie und sie fühlte sich gedrängt, Jehova zu sagen, wie sehr sie ihn liebt. Ihr wurde bewusst, dass Jehova seine Diener in schweren Zeiten stützt und es im Leben weit mehr Gutes als Schlechtes gibt. Wie Kyung-sook haben auch wir viele Gründe, Jehova dankbar zu sein, selbst wenn wir mitten in einer Prüfung stecken. Ihm im Gebet zu danken kann uns helfen, durchzuhalten und unser inneres Gleichgewicht zu bewahren.

11. Warum brauchten die Jünger Mut, nachdem Jesus in den Himmel zurückgekehrt war?

11 Bitte Jehova um Mut beim Predigen. Kurz vor seiner Rückkehr in den Himmel erinnerte Jesus seine Jünger an den Auftrag, Zeugen von ihm zu sein – „in Jerusalem, in ganz Judäa und Samaria und bis zum entferntesten Teil der Erde“ (Apg. 1:8; Luk. 24:46-48). Bald darauf wurden Petrus und Johannes festgenommen und vor den Sanhedrin gebracht. Man befahl ihnen unter Drohungen, nicht mehr über Jesus zu sprechen (Apg. 4:18, 21). Wie reagierten die beiden Apostel darauf?

12. Was taten die Jünger gemäß Apostel­geschichte 4:29, 31?

12 Petrus und Johannes sagten zu den religiösen Führern der Juden: „Ob es in den Augen Gottes richtig ist, auf euch zu hören statt auf Gott, das beurteilt selbst. Wir aber können nicht aufhören, über das zu reden, was wir gesehen und gehört haben“ (Apg. 4:19, 20). Nachdem die beiden freigelassen worden waren, sprachen die Jünger ein Gebet, bei dem der Wille Gottes im Mittelpunkt stand. Sie sagten: „Gewähre uns, deinen Sklaven, weiter mutig und offen über dein Wort zu sprechen.“ Jehova erhörte diese aufrichtige Bitte. (Lies Apostel­geschichte 4:29, 31.)

13. Was können wir von Jin-hyuk lernen?

13 Wir können uns die Jünger zum Vorbild nehmen und weiterpredigen, selbst wenn Regierungen uns auffordern damit aufzuhören. Dazu passt, was Jin-hyuk erlebte. Er kam wegen seiner neutralen Haltung ins Gefängnis. Dort sollte er Insassen versorgen, die sich in Einzelhaft befanden. Aber er durfte keine privaten Gespräche mit ihnen führen, also auch nicht über die Bibel sprechen. Er betete um Mut und das nötige Feingefühl, damit er passende Gelegenheiten erkennen und nutzen könnte (Apg. 5:29). „Jehova hat meine Gebete erhört. Er hat mir Mut und Weisheit gegeben, sodass ich direkt an den Zellentüren viele 5-Minuten-Bibelkurse anfangen konnte. Abends hab ich dann Briefe geschrieben und sie am nächsten Tag den Häftlingen gegeben“, erzählt er. Auch wir können darauf vertrauen, dass Jehova uns helfen wird unseren Predigtauftrag zu erfüllen. Beten wir wie Jin-hyuk um Mut und Weisheit.

14. Was kann uns bei Problemen helfen? (Psalm 37:3, 5).

14 Bitte Jehova um Hilfe bei Problemen. Viele von uns müssen mit einer Krankheit leben, mit psychischen Belastungen, dem Verlust eines geliebten Menschen, mit einer schwierigen familiären Situation, Verfolgung oder einem anderen Problem. Und katastrophale Ereignisse wie eine Pandemie oder ein Krieg verschlimmern häufig alles noch. Wenn du das gerade erlebst, dann schütte Jehova dein Herz aus. Sprich mit ihm über deine Gefühle wie mit einem guten Freund. Du kannst davon überzeugt sein: Jehova „wird für dich handeln“. (Lies Psalm 37:3, 5.)

15. Wie kann uns das Gebet helfen, in Schwierigkeiten auszuharren? Nenne ein Beispiel.

15 Wir können es schaffen, in Schwierigkeiten auszuharren, wenn wir nicht aufhören zu beten (Röm. 12:12). Jehova weiß, was seine Anbeter durchmachen. „Ihren Hilferuf hört er“ (Ps. 145:18, 19). Das hat eine 29-jährige Pionierin namens Kristie erlebt. Sie wurde ganz unerwartet schwer krank und verfiel deswegen in Depressionen. Später erfuhr sie auch noch, dass man bei ihrer Mutter eine unheilbare Krankheit festgestellt hatte. Kristie sagt: „Ich betete intensiv zu Jehova um die Kraft, einen Tag nach dem anderen durchzustehen. Ich hab versucht bei meinen guten Gewohnheiten zu bleiben und die Zusammenkünfte und das persönliche Studium nicht ausfallen zu lassen.“ Sie fügt hinzu: „Das Gebet hat mich durch die dunkelsten Stunden getragen. Ich wusste, dass Jehova immer da war, und dieser Gedanke hat mich enorm getröstet. Meine gesundheitlichen Probleme sind zwar nicht sofort weggegangen, aber Jehova hat mir inneren Frieden und Ruhe geschenkt.“ Jehova weiß, „wie er gottergebene Menschen aus der Prüfung rettet“ – vergessen wir das nie! (2. Pet. 2:9).



[image: Collage: Ein Bruder unternimmt verschiedene Schritte, um einer Versuchung zu widerstehen: 1. Er betet intensiv. 2. Er löscht eine App auf seinem Tablet. 3. Er liest in der Bibel.]

Du kannst einer Versuchung widerstehen, wenn du 1. Jehova um Hilfe bittest, 2. entsprechend handelst und 3. deine Freundschaft zu Jehova stärkst (Siehe Absatz 16, 17)





16. Warum brauchen wir bei Versuchungen Jehovas Hilfe?

16 Bitte Jehova um Hilfe bei Versuchungen. Als unvollkommene Menschen müssen wir ständig gegen Versuchungen ankämpfen. Der Teufel tut alles, um uns diesen Kampf so schwer wie möglich zu machen. Zum Beispiel möchte er unser Denken durch unmoralische Unterhaltung beeinflussen. Diese Art Unterhaltung kann schmutzige Gedanken aufkommen lassen – Gedanken, die den inneren Menschen verunreinigen und zu schweren Sünden führen können (Mar. 7:21-23; Jak. 1:14, 15).

17. Wie müssen wir uns verhalten, wenn wir darum beten, nicht in Versuchung zu geraten? (Siehe auch das Bild.)

17 Wir brauchen Jehovas Hilfe, um Versuchungen zu widerstehen. Jesu Mustergebet enthält die Bitte: „Bring uns nicht in Versuchung, sondern befreie uns von dem Bösen“ (Mat. 6:13). Jehova möchte uns helfen, aber wir müssen ihn darum bitten. Und dann ist es wichtig, auch entsprechend zu handeln. Wir können konkrete Schritte unternehmen, damit wir den gefährlichen Einflüssen der Welt Satans so wenig wie möglich ausgesetzt sind (Ps. 97:10). Wenn wir die Bibel lesen und studieren, richten wir unsere Gedanken auf gute, reine Dinge. Auch die Zusammenkünfte und der Predigtdienst schützen unser Denken. Und Jehova hat versprochen nicht zuzulassen, dass wir über unsere Kraft hinaus versucht werden (1. Kor. 10:12, 13).

18. Was ist für uns alle wichtig?

18 Wir alle müssen so viel beten wie nie zuvor, damit wir Jehova in dieser schwierigen Zeit des Endes treu bleiben können. Nimm dir jeden Tag Zeit, ihm zu sagen, was dich bewegt. Jehova möchte, dass wir ihm unser Herz ausschütten (Ps. 62:8). Preise ihn und danke ihm für alles, was er tut. Bitte ihn um Mut beim Predigen. Flehe ihn um Hilfe an, mit deinen Problemen zurechtzukommen und Versuchungen zu widerstehen. Lass dich von nichts und niemand davon abhalten, zu Jehova zu beten. Doch wie erhört Jehova unsere Gebete? Diese wichtige Frage wird im nächsten Artikel beantwortet.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Woran sieht man, dass Jesus das Gebet sehr wichtig war?



	  Welche Punkte können unsere Gebete bereichern?



	  Was hast du dir für deine Gebete vorgenommen?









LIED 42 Gebet der Diener Gottes

^  Wir möchten, dass unsere Gebete wie Briefe an einen lieben Freund sind. Aber es ist nicht immer einfach, die Zeit zum Beten zu finden. Und manchmal wissen wir vielleicht nicht so richtig, worum wir beten sollen. Dieser Artikel geht auf beide Heraus­forderungen ein.






^ (Ps. 62:8) Vertraue auf ihn zu allen Zeiten, o Volk. Vor ihm schütte dein Herz aus. Gott ist für uns eine Zuflucht. Sela



^  (1. Thes. 5:17) Betet ständig.



^  (Spr. 3:5, 6) Vertraue auf Jehova mit deinem ganzen Herzen und verlass* dich nicht auf deinen eigenen Verstand.  6 Beachte ihn auf allen deinen Wegen und er wird deine Pfade ebnen.

Wtl. „stütze“.


^  (1. Sam. 1:10, 11) Hanna war völlig verzweifelt*. Sie fing an zu Jehova zu beten und weinte hemmungslos. 11 Folgendes Gelübde legte sie ab: „O Jehova, Herr der Heere, wenn du meinen Kummer siehst und an mich, deine Dienerin, denkst und mich nicht vergisst und mir einen männlichen Nachkommen schenkst, dann werde ich ihn dir, Jehova, für sein ganzes Leben überlassen. Kein Schermesser wird seinen Kopf berühren.“

Oder „bitterer Seele“.


^  (1. Sam. 1:20) Innerhalb eines Jahres* wurde Hanna schwanger und brachte einen Sohn zur Welt. Sie nannte ihn Samuel*, denn, so sagte sie: „Von Jehova habe ich ihn erbeten.“

Evtl. auch „Zur gegebenen Zeit“.
Bedeutet „Name Gottes“.


^  (1. Kö. 19:4-6) Er selbst ging eine Tagereise weit in die Wildnis. Als er zu einem Ginsterstrauch kam, setzte er sich darunter und wollte nur noch sterben*. Er sagte: „Ich kann nicht mehr! Ach Jehova, lass mich doch sterben*! Ich bin nicht besser als meine Vorfahren.“ 5 Dann legte er sich hin und schlief unter dem Ginsterstrauch ein. Plötzlich berührte ihn ein Engel und sagte zu ihm: „Steh auf und iss etwas.“ 6 Neben seinem Kopf sah er ein Fladenbrot auf heißen Steinen und einen Krug Wasser. Er aß und trank und legte sich wieder hin.

Oder „bat darum, dass seine Seele stirbt“.
Oder „nimm meine Seele weg“.


^  (Ps. 32:5) Schließlich gestand ich dir meine Sünde. Mein Vergehen habe ich nicht zugedeckt. Ich sagte: „Ich werde Jehova meine Übertretungen gestehen.“ Und du hast mein Vergehen, meine Sünden, verziehen. Sela



^  (Mat. 7:7-11) Bittet immer wieder und ihr werdet bekommen, sucht weiter und ihr werdet finden, klopft immer wieder an und es wird euch geöffnet werden. 8 Denn jeder, der bittet, bekommt, und jeder, der sucht, findet, und jedem, der anklopft, wird geöffnet. 9 Wer von euch würde schon seinem Kind* einen Stein geben, wenn es um Brot bittet? 10 Oder wenn es um einen Fisch bittet, gebt ihr ihm dann etwa eine Schlange? 11 Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann euer Vater im Himmel denen, die ihn bitten, Gutes geben!

Wtl. „Sohn“.


^  (Mar. 6:31) Es kamen und gingen so viele Leute, dass sie nicht einmal die Ruhe hatten, etwas zu essen. Da sagte er zu ihnen: „Kommt mit, ihr allein, an einen einsamen Ort und ruht euch ein bisschen aus.“



^  (Mar. 6:45, 46) Gleich danach drängte er seine Jünger, ins Boot zu steigen und Richtung Bethsaida ans andere Ufer vorauszufahren. Er selbst schickte die Menschenmenge weg. 46 Nachdem er sich von den Leuten verabschiedet hatte, ging er auf einen Berg, um zu beten.



^  (Mar. 1:35) Am frühen Morgen, als es noch dunkel war, stand er auf, ging hinaus an einen einsamen Ort und fing an zu beten.



^  (Luk. 6:12, 13) Eines Tages stieg er auf einen Berg, um zu beten, und verbrachte die ganze Nacht im Gebet zu Gott. 13 Als es dann Tag wurde, rief er seine Jünger zu sich und wählte aus ihnen zwölf aus, die er auch als Apostel bezeichnete:



^  (Mat. 26:39) Er ging ein paar Schritte weiter, warf sich auf den Boden und betete: „Mein Vater, wenn es möglich ist, lass diesen Becher an mir vorübergehen. Aber nicht, wie ich will, sondern wie du willst.“



^  (Mat. 26:42) Da ging er ein zweites Mal weg und betete: „Mein Vater, wenn es nicht möglich ist, dass dieser Becher vorübergeht, ohne dass ich ihn trinke, dann soll dein Wille geschehen.“



^  (Mat. 26:44) Da ging er wieder weg und betete zum dritten Mal dasselbe.



^ (Offb. 4:10, 11) werfen sich die 24 Ältesten vor dem nieder, der auf dem Thron sitzt, und beten den an, der für immer und ewig lebt. Sie werfen ihre Kronen vor den Thron und sagen: 11 „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig … zu empfangen“.


^  (Offb. 4:10, 11) werfen sich die 24 Ältesten vor dem nieder, der auf dem Thron sitzt, und beten den an, der für immer und ewig lebt. Sie werfen ihre Kronen vor den Thron und sagen: 11 „Du, unser Gott Jehova*, verdienst den Ruhm, die Ehre und die Macht*, weil du alles erschaffen hast und weil durch deinen Willen alles ins Dasein kam und erschaffen wurde.“

Siehe Anh. A5.
Wtl. „bist würdig … zu empfangen“.


^  (Hiob 38:4-7) Wo warst du, als ich das Fundament der Erde legte? Sag es mir, wenn du denkst, du verstehst etwas davon.  5 Wer hat ihre Maße festgesetzt – falls du es weißt? Wer hat eine Messschnur über sie gespannt?  6 Wo wurden ihre Sockel eingesenkt und wer hat ihren Eckstein gelegt,  7 als die Morgensterne miteinander jubelten und alle Söhne Gottes* in Beifallsrufe ausbrachen?

Im Hebräischen eine Bezeichnung für Engel.


^  (Hiob 37:23) Den Allmächtigen zu verstehen ist für uns unerreichbar. Er ist erhaben an Macht und verstößt nie gegen sein Recht und seine überströmende Gerechtigkeit.



^  (Röm. 11:33) Wie tief ist doch der Reichtum und die Weisheit und die Erkenntnis Gottes! Wie unerforschlich sind seine Entscheidungen* und wie unergründlich seine Wege!

Oder „Urteile“.


^  (1. Sam. 1:27) Um diesen Jungen habe ich gebetet, und Jehova hat die Bitte erfüllt, die ich an ihn gerichtet habe.



^  (1. Sam. 2:1, 2) Dann betete Hanna: „Mein Herz freut sich über Jehova, Jehova macht mich stark*. Weit öffnet sich mein Mund gegen meine Feinde, ich freue mich über deine Rettungstaten.  2 Niemand ist so heilig wie Jehova, außer dir gibt es keinen, kein Fels ist wie unser Gott.

Wtl. „mein Horn ist erhöht in Jehova“. Siehe Worterklärungen zu „Horn“.


^ (1. Thes. 5:18) Bedankt euch für alles. Das ist Gottes Wille für euch in Christus Jesus.



^  (1. Thes. 5:18) Bedankt euch für alles. Das ist Gottes Wille für euch in Christus Jesus.



^  (Jak. 1:17) Jede gute Gabe und jedes vollkommene Geschenk kommt von oben, vom Vater der Himmelslichter, der sich nicht verändert, wie es wandernde Schatten tun*.

Oder „bei dem es keine Veränderung von der Drehung des Schattens gibt“.


^  (Luk. 6:45) Ein guter Mensch bringt Gutes aus dem guten Schatz seines Herzens hervor. Doch ein schlechter Mensch bringt Schlechtes aus seinem schlechten Schatz hervor. Denn wovon das Herz voll ist, davon redet der Mund.



^  (Apg. 1:8) Aber ihr werdet Kraft empfangen, wenn der heilige Geist auf euch kommt, und ihr werdet Zeugen von mir sein – in Jerusalem, in ganz Judạ̈a und Samạria und bis zum entferntesten Teil der Erde.“



^  (Luk. 24:46-48) und sagte zu ihnen: „In den Schriften steht Folgendes: Der Christus wird leiden und am dritten Tag von den Toten auferstehen, 47 und in seinem Namen wird in allen Völkern Reue zur Sündenvergebung gepredigt werden – angefangen in Jerusalem. 48 Von alldem sollt ihr Zeugen sein.



^  (Apg. 4:18) Darauf rief man sie und befahl ihnen, auf keinen Fall etwas unter Berufung auf den Namen Jesu zu sagen oder zu lehren.



^  (Apg. 4:21) Nachdem man ihnen weiter gedroht hatte, ließ man sie frei, weil man keinen Grund fand, sie zu bestrafen, und wegen des Volkes, denn alle verherrlichten Gott wegen des Geschehenen.



^ (Apg. 4:29) Und nun, Jehova, beachte ihre Drohungen und gewähre uns, deinen Sklaven, weiter mutig und offen über dein Wort zu sprechen,



^ (Apg. 4:31) Und als sie flehentlich gebetet hatten, wurde der Ort, wo sie versammelt waren, erschüttert, und sie wurden alle mit dem heiligen Geist erfüllt und sprachen mutig und offen über das Wort Gottes.



^  (Apg. 4:19, 20) Petrus und Johạnnes erwiderten ihnen jedoch: „Ob es in den Augen Gottes richtig ist, auf euch zu hören statt auf Gott, das beurteilt selbst. 20 Wir aber können nicht aufhören, über das zu reden, was wir gesehen und gehört haben.“



^  (Apg. 4:29) Und nun, Jehova, beachte ihre Drohungen und gewähre uns, deinen Sklaven, weiter mutig und offen über dein Wort zu sprechen,



^  (Apg. 4:31) Und als sie flehentlich gebetet hatten, wurde der Ort, wo sie versammelt waren, erschüttert, und sie wurden alle mit dem heiligen Geist erfüllt und sprachen mutig und offen über das Wort Gottes.



^  (Apg. 5:29) Petrus und die anderen Apostel erwiderten: „Wir müssen Gott als Herrscher gehorchen statt Menschen.



^ (Ps. 37:3) Vertraue auf Jehova und tu Gutes. Wohne auf der Erde* und handle treu.

Oder „im Land“.


^ (Ps. 37:5) Überlass deinen Weg* Jehova. Vertraue auf ihn und er wird für dich handeln.

Wtl. „Wälze deinen Weg auf“.


^  (Ps. 37:3) Vertraue auf Jehova und tu Gutes. Wohne auf der Erde* und handle treu.

Oder „im Land“.


^  (Ps. 37:5) Überlass deinen Weg* Jehova. Vertraue auf ihn und er wird für dich handeln.

Wtl. „Wälze deinen Weg auf“.


^  (Röm. 12:12) Freut euch in der Hoffnung. Harrt in Schwierigkeiten* aus. Hört nicht auf zu beten.

Oder „Drangsal“.


^  (Ps. 145:18, 19) Allen, die ihn anrufen, ist Jehova nah, ja allen, die ihn in Aufrichtigkeit* anrufen. 19 Er stillt das Verlangen derer, die Ehrfurcht vor ihm haben. Ihren Hilferuf hört er und rettet sie.

Oder „Wahrheit“.


^  (2. Pet. 2:9) Jehova* weiß also, wie er gottergebene Menschen aus der Prüfung rettet, Ungerechte dagegen aufbewahrt, damit sie am Tag des Gerichts vernichtet* werden –

Siehe Anh. A5.
Wtl. „abgeschnitten“.


^  (Mar. 7:21-23) Von innen, aus dem Herzen, kommen nämlich schädliche Überlegungen: sexuelle Unmoral, Diebstähle, Morde, 22 Ehebrüche, Gier, Bosheiten, Betrug, dreistes Verhalten, ein neidisches Auge, Gotteslästerung, Überheblichkeit und Unvernunft. 23 All diese Schlechtigkeiten kommen aus dem Innern und verunreinigen einen Menschen.“



^  (Jak. 1:14, 15) Sondern jeder wird auf die Probe gestellt, wenn er sich von seinem eigenen Verlangen fortziehen und ködern* lässt. 15 Ist das Verlangen erst einmal befruchtet,* dann bringt es Sünde zur Welt. Und die Sünde bringt, wenn sie begangen wurde, Tod hervor.

Oder „locken“.
Wtl. „Hat … empfangen“.


^  (Mat. 6:13) Bring uns nicht in Versuchung, sondern befreie* uns von dem Bösen.‘

Oder „rette“.


^  (Ps. 97:10) Die ihr Jehova liebt, hasst das Böse. Er behütet das Leben* seiner Loyalen. Aus der Hand* der Bösen befreit er sie.

Oder „Seele“.
Oder „Macht“.


^  (1. Kor. 10:12, 13) Wer also denkt, dass er steht, soll aufpassen, dass er nicht fällt. 13 Ihr seid keiner Versuchung ausgesetzt, der nicht auch andere Menschen ausgesetzt sind. Gott aber ist treu, und er wird nicht zulassen, dass ihr über eure Kraft hinaus versucht werdet, sondern er wird mit der Versuchung auch den Ausweg schaffen, damit ihr sie ertragen könnt.



^  (Ps. 62:8) Vertraue auf ihn zu allen Zeiten, o Volk. Vor ihm schütte dein Herz aus. Gott ist für uns eine Zuflucht. Sela








STUDIENARTIKEL 21

Wie Jehova unsere Gebete erhört


Wir wissen, dass wir das Erbetene bekommen werden, da wir ihn ja darum gebeten haben (1. JOH. 5:15)

LIED 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet

VORSCHAU*




 1, 2. Was fragen wir uns manchmal vielleicht?

HATTEST du schon mal das Gefühl, Jehova erhört deine Gebete nicht? Wenn ja, bist du damit nicht allein. Diese Sorge haben schon viele Brüder und Schwestern zum Ausdruck gebracht, besonders in schwierigen Zeiten. Wenn es uns schlecht geht, erkennen wir oft nicht so leicht, wie Jehova auf unsere Gebete reagiert.

2 Sehen wir uns jetzt an, warum wir sicher sein können, dass Jehova die Gebete seiner Diener erhört (1. Joh. 5:15). Außerdem werden wir folgende Fragen beantworten: Warum könnte es manchmal so aussehen, als ob wir keine Antwort von Jehova bekommen? Wie erhört Jehova unsere Gebete?






WENN DIE ANTWORT ANDERS AUSFÄLLT ALS ERWARTET


 3. Warum möchte Jehova, dass wir zu ihm beten?

3 Wie uns die Bibel versichert, liebt uns Jehova sehr und wir sind für ihn wertvoll (Hag. 2:7; 1. Joh. 4:10). Deshalb fordert er uns auf, im Gebet seine Hilfe zu suchen (1. Pet. 5:6, 7). Er möchte uns helfen, ihm nah zu bleiben und mit unseren Problemen zurechtzukommen.



[image: David wird beim Harfespielen mit einem Speer angegriffen und geht in Deckung.]

Jehova erhörte David, indem er ihn vor seinen Feinden rettete (Siehe Absatz 4)





 4. Woher wissen wir, dass Jehova die Gebete seiner Diener erhört? (Siehe auch das Bild.)

4 Wir lesen in der Bibel von vielen Gebeten, die Jehova erhört hat. Fällt dir ein Beispiel ein? Nehmen wir König David. Er hatte sein Leben lang mit gefährlichen Feinden zu tun und bat Jehova immer wieder um Hilfe. Einmal flehte er: „O Jehova, hör mein Gebet. Hör auf meinen Hilferuf. Antworte mir in deiner Treue und in deiner Gerechtigkeit“ (Ps. 143:1). Jehova erhörte seine Gebete um Rettung (1. Sam. 19:10, 18-20; 2. Sam. 5:17-25). David konnte voller Überzeugung sagen: „Allen, die ihn anrufen, ist Jehova nah.“ Davon können auch wir überzeugt sein (Ps. 145:18).





[image: Der Apostel Paulus betet flehentlich.]

Jehova erhörte Paulus, indem er ihm Kraft zum Ausharren gab (Siehe Absatz 5)





 5. Hat Jehova in der Vergangenheit Gebete immer so erhört, wie es seine Anbeter erwarteten? Nenne ein Beispiel. (Siehe auch das Bild.)

5 Manchmal erhört Jehova unsere Gebete anders, als wir es erwarten. So war es auch bei Paulus. Er bat Gott, ihn von einem „Dorn im Fleisch“ zu befreien. Drei Mal sprach er dieses Problem ganz konkret an. Hat Jehova seine Gebete erhört? Ja, aber nicht so, wie Paulus es sich erhofft hatte. Anstatt das Problem zu beseitigen, gab Jehova ihm die Kraft, die er brauchte, um weiter treu zu sein (2. Kor. 12:7-10).

 6. Warum könnte es uns manchmal so vorkommen, als ob Jehova unsere Gebete nicht erhört?

6 Auch bei unseren Gebeten könnte die Antwort anders ausfallen, als wir es erwarten. Wir können aber sicher sein, dass Jehova genau weiß, wie er uns am besten helfen kann. Er ist in der Lage, „über alles hinaus unermesslich viel mehr“ zu tun, „als wir erbitten oder uns vorstellen können“ (Eph. 3:20). Deswegen ist es gut möglich, dass unsere Gebete zu einer Zeit oder auf eine Art und Weise erhört werden, mit der wir nicht gerechnet haben.

 7. Warum müssen wir vielleicht den Inhalt unserer Gebete anpassen? Nenne ein Beispiel.

7 Vielleicht müssen wir den Inhalt unserer Gebete anpassen, wenn wir den Willen Jehovas klarer erkennen. Dazu passt das Beispiel von Martin Pötzinger. Kurz nach seiner Heirat kam er in ein Konzentrations­lager. Am Anfang betete er darum, freigelassen zu werden, damit er für seine Frau sorgen und weiter predigen gehen könnte. Doch nach zwei Wochen sah er immer noch kein Anzeichen dafür, dass Jehova ihn aus dem KZ befreien würde. Also betete er von da an: „Jehova, bitte zeig mir, was ich tun soll.“ Er fing an darüber nachzudenken, was die anderen Brüder im Lager durchmachten. Viele waren besorgt um Frau und Kinder. Deshalb betete er jetzt: „Jehova, danke für meine neue Aufgabe. Hilf mir, meine Brüder zu stärken und ihnen Mut zu machen.“ Genau das tat er neun Jahre lang!

 8. Was dürfen wir bei unseren Gebeten nicht vergessen?

8 Wir dürfen nicht vergessen, dass Jehova ein Vorhaben hat, und er wird es zur festgelegten Zeit umsetzen. Er wird alle Probleme, die heute so viel Leid verursachen, vollständig und für immer beseitigen – Probleme wie Natur­katastrophen, Krankheit und Tod. Das alles wird er durch sein Königreich wahr machen (Dan. 2:44; Offb. 21:3, 4). Doch bis dahin lässt er zu, dass Satan die Welt beherrscht (Joh. 12:31; Offb. 12:9).* Würde er die Probleme der Menschheit schon heute lösen, könnte es so aussehen, als hätte Satans Herrschaft einen gewissen Erfolg. Jehova lässt uns jedoch nicht allein, während wir auf die Erfüllung seiner Versprechen warten. Wie kommt er uns denn zu Hilfe?






WIE JEHOVA UNSERE GEBETE HEUTE ERHÖRT


 9. Wie kann uns Jehova bei Entscheidungen helfen? Führe ein Beispiel an.

9 Er schenkt uns Weisheit. Jehova verspricht, dass er uns die nötige Weisheit gibt, um gute Entscheidungen zu treffen. Diese Weisheit brauchen wir besonders bei Entscheidungen, die sich auf unser ganzes Leben auswirken, zum Beispiel ob wir Single bleiben oder heiraten (Jak. 1:5). Eine alleinstehende Schwester namens Maria* hatte große Freude am Pionierdienst. Irgendwann lernte sie einen Bruder kennen. Sie erzählt: „Je enger unsere Freundschaft wurde, desto mehr Gefühle entwickelten wir füreinander. Da wusste ich, dass ich eine Entscheidung treffen musste. Ich hab ganz intensiv gebetet. Mir war klar, dass ich Jehovas Anleitung brauche, aber auch, dass er mir die Entscheidung nicht abnimmt.“ Maria ist der Meinung, dass Jehova ihre Gebete um Weisheit erhört hat. Beim Nachforschen stieß sie auf Artikel, die ihr halfen, Klarheit zu gewinnen. Sie nahm sich auch den Rat ihrer Mutter, einer treuen Schwester, zu Herzen. Das war ihr eine Hilfe, ihre Gefühle zu analysieren. Am Ende konnte sie eine gute Entscheidung treffen.



[image: Ein Bruder liest im Flüchtlingslager in der Bibel.]

Wie gibt Jehova uns Kraft zum Durchhalten? (Siehe Absatz 10)





10. Was tut Jehova gemäß Philipper 4:13 für seine Anbeter? Nenne ein Beispiel. (Siehe auch das Bild.)

10 Er gibt uns die Kraft durchzuhalten. Wie Paulus erhalten auch wir von Jehova die Kraft, in schwierigen Zeiten nicht aufzugeben. (Lies Philipper 4:13.) Das hat auch Benjamin erlebt. Den größten Teil seiner Jugend verbrachten er und seine Familie in afrikanischen Flüchtlingslagern. Er sagt: „Ich hab ständig zu Jehova gebetet, dass er mir die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt. Und Jehova hat reagiert. Er gab mir inneren Frieden, Mut zum Predigen und Publikationen, mit denen ich meinen Glauben stark halten konnte.“ Er fügt hinzu: „Zu lesen, was andere Brüder und Schwestern erlebt haben und wie Jehova ihnen beistand, hat meine Entschlossenheit gestärkt, treu zu bleiben.“





[image: ]

Hast du schon mal erlebt, wie Jehova dir durch deine Glaubensfamilie geholfen hat? (Siehe Absatz 11, 12)*





11, 12. Wie kann Jehova unsere Glaubensfamilie gebrauchen, um unsere Gebete zu erhören?

11 Er hilft uns durch unsere Glaubensfamilie. In der Nacht vor seinem Tod betete Jesus flehentlich. Er bat Jehova, ihm die Schande zu ersparen, als Gotteslästerer dazustehen. Doch stattdessen schickte ihm Jehova einen seiner Brüder, einen Engel, um ihn zu stärken (Luk. 22:42, 43). Heute gebraucht Jehova vielleicht jemanden aus der Versammlung, der uns durch einen Anruf oder einen Besuch Mut macht. Wir alle können nach Gelegenheiten suchen, andere mit einem „guten Wort“ aufzumuntern (Spr. 12:25).

12 Einige Wochen nach dem Tod ihres Mannes war Miriam einmal allein zu Hause. Sie fühlte sich völlig verloren und war deprimiert. Miriam konnte gar nicht mehr aufhören zu weinen und brauchte unbedingt jemand zum Reden. Sie erzählt: „Ich hatte nicht die Kraft, irgendjemanden anzurufen. Also hab ich gebetet. Ich war immer noch am Weinen und am Beten, als plötzlich das Telefon klingelte. Es war ein Ältester, so ein richtiger Freund.“ Er und seine Frau trösteten und beruhigten Miriam. Sie ist überzeugt, dass Jehova diesen Bruder bewogen hatte anzurufen.



[image: Ein Arzt zeigt einem Ehepaar hilfreiche Informationen.]

Wie kann Jehova Außenstehende dazu bewegen, uns zu helfen? (Siehe Absatz 13, 14)





13. Welches Beispiel zeigt, dass Jehova manchmal Außenstehende gebraucht, um Gebete zu erhören?

13 Er kann Menschen gebrauchen, die ihm nicht dienen (Spr. 21:1). Manchmal erhört Jehova die Gebete seiner Diener dadurch, dass er Außenstehende veranlasst, sich für sie einzusetzen. Zum Beispiel brachte er König Artaxerxes dazu, Nehemia zu beurlauben. So konnte er nach Jerusalem reisen und beim Wiederaufbau der Stadt helfen (Neh. 2:3-6). Auch heute kann Jehova uns durch Außenstehende zu Hilfe kommen.

14. Was berührt dich persönlich an dem, was Soo Hing erlebt hat? (Siehe auch das Bild.)

14 Soo Hing ist der Meinung, dass Jehova ihr durch einen Arzt geholfen hat. Ihr Sohn leidet an mehreren psychischen Erkrankungen. Dann hatte er auch noch einen schweren Unfall. Soo Hing und ihr Mann gaben beide ihre Arbeit auf, um für ihn sorgen zu können. Das führte zu einem finanziellen Engpass. Soo Hing fühlte sich wie ein Gummiband, das bis zum Zerreißen gespannt ist. Sie schüttete Jehova ihr Herz aus und flehte ihn um Hilfe an. Der behandelnde Arzt zeigte Interesse an dem Fall. Durch sein Engagement erhielt die Familie staatliche Unterstützung und eine bezahlbare Wohnung. Soo Hing sagt: „Wir konnten ganz deutlich Jehovas Hand erkennen. Er ist wirklich der ‚Hörer des Gebets‘“ (Ps. 65:2).






JEHOVAS ANTWORT ZU SUCHEN UND ZU AKZEPTIEREN ERFORDERT GLAUBEN


15. Wie ist einer Schwester klar geworden, dass Jehova ihre Gebete erhört?

15 Die Antwort auf unsere Gebete fällt meistens nicht spektakulär aus. Doch was unser himmlischer Vater für uns tut, ist genau das, was wir brauchen, um ihm treu bleiben zu können. Halte deshalb nach Jehovas Antworten auf deine Gebete Ausschau. Yoko hatte das Gefühl, Jehova erhört ihre Gebete nicht. Doch dann begann sie aufzuschreiben, worum sie betete. Als sie nach einiger Zeit ihr Notizbuch durchging, wurde ihr klar, dass Jehova die meisten ihrer Gebete erhört hatte. An manche konnte sie sich schon gar nicht mehr erinnern. Es ist gut, von Zeit zu Zeit innezuhalten und darüber nachzudenken, wie Jehova auf unsere Gebete reagiert (Ps. 66:19, 20).

16. Wie können wir beim Gebet Glauben beweisen? (Hebräer 11:6).

16 Unser Glaube zeigt sich nicht nur dadurch, dass wir beten, sondern auch dadurch, dass wir die Antwort auf unsere Gebete akzeptieren. (Lies Hebräer 11:6.) Mike und seine Frau Chrissy wollten unbedingt ins Bethel. „Wir haben uns viele Jahre beworben und immer wieder gebetet, wurden aber nie eingeladen“, sagt Mike. Sie verloren jedoch nicht den Glauben daran, dass Jehova am besten weiß, wie er sie gebrauchen kann, und brachten sich weiter voll ein. Sie gingen als Pioniere in ein Gebiet, wo mehr Verkündiger gebraucht wurden, und unterstützten verschiedene Bauprojekte. Heute sind sie im Kreisdienst. „Wir haben auf unsere Gebete nicht immer die Antwort bekommen, die wir erwartet haben“, meint Mike, „aber wir haben Antworten bekommen, und zwar bessere, als wir es uns je erträumt hätten.“

17, 18. Wovon können wir gemäß Psalm 86:6, 7 überzeugt sein?

17 Lies Psalm 86:6, 7. Der Psalmist David hatte keinen Zweifel daran, dass Jehova seine Gebete hört und erhört. Darauf kannst auch du bauen. Die Beispiele in diesem Artikel geben uns die Sicherheit, dass Jehova uns Weisheit und Kraft zum Ausharren schenken kann. Manchmal sorgt er durch unsere Glaubensfamilie oder sogar durch Außenstehende für Erleichterung.

18 Wir wissen, dass Jehova uns erhört, wenn auch nicht immer so, wie wir es erwarten. Er gibt uns das, was wir brauchen, und zwar genau dann, wenn wir es brauchen. Bete also weiter voller Glauben und vertraue darauf, dass Jehova heute schon für dich sorgt und dass er in der neuen Welt „das Verlangen alles Lebenden“ stillen wird (Ps. 145:16).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum erhört Jehova unsere Gebete manchmal nicht so, wie wir es erwarten?



	  Nenne Beispiele dafür, wie Jehova auf unsere Gebete reagiert.



	  Wie können wir Glauben beweisen, wenn wir nach Antworten auf unsere Gebete suchen?









LIED 46 Hab Dank, Herr Jehova!

^  Jehova sichert uns zu, dass er uns erhört, solange unsere Gebete in Übereinstimmung mit seinem Willen sind. Wenn wir schwere Zeiten durchmachen, können wir sicher sein, dass er uns die Hilfe gibt, die wir brauchen, um ihm treu zu bleiben. In diesem Artikel werden wir sehen, wie Jehova auf unsere Gebete reagiert.


^  Der Artikel „Verliere die große Streitfrage nicht aus den Augen“ im Wachtturm von Juni 2017 geht darauf ein, warum Jehova zulässt, dass Satan die Welt beherrscht.


^  Einige Namen wurden geändert.




^  BILDBESCHREIBUNG: Eine Mutter ist mit ihrer Tochter aus dem Heimatland geflohen. Ihre Brüder und Schwestern begrüßen sie herzlich und leisten praktische Hilfe.






^ (1. Joh. 5:15) Und wenn wir wissen, dass er uns hört, worum auch immer wir bitten, dann wissen wir auch, dass wir das Erbetene bekommen werden, da wir ihn ja darum gebeten haben.



^  (1. Joh. 5:15) Und wenn wir wissen, dass er uns hört, worum auch immer wir bitten, dann wissen wir auch, dass wir das Erbetene bekommen werden, da wir ihn ja darum gebeten haben.



^  (Hag. 2:7) ‚Ich werde alle Völker erschüttern und das Wertvolle* aus allen Völkern wird hereinkommen. Ich werde dieses Haus mit Herrlichkeit füllen‘, sagt Jehova, der Herr der Heere.

Oder „Begehrenswerte“.


^  (1. Joh. 4:10) Die Liebe besteht hier nicht darin, dass wir Gott geliebt haben, sondern dass er uns geliebt hat und seinen Sohn als Sühnopfer* für unsere Sünden gesandt hat.

Oder „Versöhnungsopfer; Mittel der Besänftigung“.


^  (1. Pet. 5:6, 7) Begebt euch deshalb in Demut unter die mächtige Hand Gottes, damit er euch zur gegebenen Zeit erhöht, 7 und werft alle eure Sorgen* auf ihn, denn er kümmert sich um euch*.

Oder „Ängste; Befürchtungen“.
Oder „ihm liegt etwas an euch; er sorgt für euch“.


^  (Ps. 143:1) O Jehova, hör mein Gebet. Hör auf meinen Hilferuf. Antworte mir in deiner Treue und in deiner Gerechtigkeit.



^  (1. Sam. 19:10) Saul versuchte David mit dem Speer an die Wand zu spießen, aber David wich aus und der Speer blieb in der Wand stecken. David floh und konnte noch in derselben Nacht entkommen.



^  (1. Sam. 19:18-20) Nachdem David weggelaufen und entkommen war, kam er nach Rạma zu Samuel. Er erzählte ihm alles, was Saul ihm angetan hatte, worauf er und Samuel nach Nạjoth gingen und dort blieben. 19 Eines Tages berichtete man Saul: „Sieh nur! David ist in Nạjoth in Rạma.“ 20 Sofort schickte Saul Männer los, um David festnehmen zu lassen. Als sie sahen, wie die älteren Propheten prophezeiten und Samuel als ihr Leiter dabeistand, kam der Geist Gottes über Sauls Boten, und auch sie fingen an, sich wie Propheten zu benehmen.



^  (2. Sam. 5:17-25) Als die Philịster hörten, dass David zum König von Israel gesalbt worden war, machten sie sich alle auf die Suche nach ihm. David erfuhr davon und ging in die Bergfestung. 18 Die Philịster kamen in das Tal* Rẹphaïm und breiteten sich dort aus. 19 David befragte Jehova: „Soll ich gehen und gegen die Philịster kämpfen? Wirst du sie in meine Hand geben?“ Da antwortete Jehova David: „Geh! Denn ich werde die Philịster ganz bestimmt in deine Hand geben.“ 20 So kam David nach Baal-Pẹrazim. David besiegte sie dort und sagte: „Jehova hat vor mir die feindlichen Linien durchbrochen – so wie Wassermassen eine Bresche schlagen.“ Deshalb nannte er den Ort Baal-Pẹrazim*. 21 Die Philịster ließen ihre Götzen dort zurück und David und seine Männer brachten sie weg. 22 Später kamen die Philịster wieder und breiteten sich im Tal* Rẹphaïm aus. 23 Als David Jehova befragte, bekam er zur Antwort: „Greif nicht direkt an! Mach einen Bogen um sie und greif sie von hinten an – vor den Bạka-Sträuchern. 24 Und wenn du Marschgeräusche im Blätterdach der Bạka-Sträucher hörst, dann handle entschlossen! Jehova ist dann nämlich vor dir hergezogen, um das Heer der Philịster zu besiegen.“ 25 David ging so vor, wie Jehova es ihm befohlen hatte, und schlug die Philịster auf der ganzen Strecke von Gẹba bis nach Gẹser.

Oder „Tiefebene“.
Bedeutet „Herr der Durchbrüche“.
Oder „Tiefebene“.


^  (Ps. 145:18) Allen, die ihn anrufen, ist Jehova nah, ja allen, die ihn in Aufrichtigkeit* anrufen.

Oder „Wahrheit“.


^  (2. Kor. 12:7-10) nur weil ich solche außergewöhnlichen Offenbarungen hatte. Damit ich nicht überheblich werde, habe ich einen Dorn ins Fleisch bekommen, einen Satansengel, damit er mich immer wieder schlägt, sodass ich nicht überheblich werde. 8 Ich flehte den Herrn dreimal an, mich davon zu befreien. 9 Doch er sagte zu mir: „Meine unverdiente Güte soll dir genügen, denn meine Kraft wird in Schwachheit vollkommen gemacht.“ Deshalb möchte ich am liebsten mit meinen Schwachheiten prahlen, damit die Kraft des Christus wie ein Zelt über mir bleibt. 10 Ich finde also Gefallen an Schwachheiten, an Beleidigungen, an Notlagen, an Verfolgungen und Schwierigkeiten für Christus. Denn wenn ich schwach bin, dann habe ich Kraft.



^  (Eph. 3:20) Er nun, der durch seine Kraft, die in uns wirkt, über alles hinaus unermesslich viel mehr tun kann, als wir erbitten oder uns vorstellen können,



^  (Dan. 2:44) Zur Zeit dieser Könige wird der Gott des Himmels ein Königreich* errichten, das nie untergehen wird. Dieses Königreich wird an kein anderes Volk übergehen. Es wird alle diese Königreiche zertrümmern und ihnen ein Ende machen, und selbst wird es für immer bestehen.

Oder „Reich; Regierung“.


^  (Offb. 21:3, 4) Dann hörte ich eine laute Stimme vom Thron her sagen: „Das Zelt Gottes ist bei den Menschen, und er wird bei ihnen wohnen, und sie werden sein Volk sein. Und Gott selbst wird bei ihnen sein. 4 Und er wird jede Träne von ihren Augen abwischen, und den Tod wird es nicht mehr geben. Auch wird es weder Trauer noch Aufschrei noch Schmerz mehr geben. Was früher war, ist vorbei.“



^  (Joh. 12:31) Jetzt steht diese Welt vor Gericht! Jetzt wird der Herrscher dieser Welt hinausgeworfen!



^  (Offb. 12:9) Und hinab­geschleudert wurde der große Drache – die Urschlange –, Teufel und Satan genannt, der die ganze bewohnte Erde in die Irre führt. Er wurde zur Erde hinab­geschleudert und seine Engel wurden mit ihm hinab­geschleudert.



^  (Jak. 1:5) Wenn es also irgendjemandem von euch an Weisheit fehlt, dann soll er Gott immer wieder darum bitten, und sie wird ihm gegeben werden, denn Gott gibt allen großzügig und ohne Vorwürfe*.

Oder „ohne zu kritisieren“.


^ (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^  (Phil. 4:13) Für alles bin ich stark durch den, der mir Kraft gibt.



^  (Luk. 22:42, 43) „Vater, wenn du willst, nimm diesen Becher von mir weg. Aber nicht was ich will, sondern was du willst, soll geschehen.“ 43 Da erschien ihm ein Engel vom Himmel und stärkte ihn.



^  (Spr. 12:25) Sorgen bedrücken das Herz eines Menschen*, aber ein gutes Wort muntert es auf.

Oder „deprimieren einen Menschen“.


^  (Spr. 21:1) Das Herz eines Königs gleicht Wasserläufen in Jehovas Hand. Er lenkt es, wohin er auch will.



^  (Neh. 2:3-6) Ich antwortete: „Lang lebe der König! Ich kann einfach nicht anders als betrübt sein, wenn die Stadt, in der meine Vorfahren begraben sind, in Trümmern liegt und die Tore verbrannt sind.“ 4 Der König erwiderte: „Was ist deine Bitte?“ Sofort betete ich zum Gott des Himmels. 5 Dann sagte ich: „Wenn du einverstanden bist, mein König, und du an mir, deinem Diener, Gefallen gefunden hast, dann schick mich bitte nach Juda, in die Stadt, wo meine Vorfahren begraben liegen, damit ich sie wieder aufbauen kann.“ 6 Der König, neben dem die königliche Gemahlin* saß, wollte nun von mir wissen: „Wie lange wird deine Reise dauern, und wann kommst du wieder zurück?“ Es war dem König also recht, mich ziehen zu lassen, und ich nannte ihm eine bestimmte Zeit.

Oder „die Königin“.


^  (Ps. 65:2) O Hörer des Gebets, zu dir werden Menschen aller Art* kommen.

Wtl. „allen Fleisches“.


^  (Ps. 66:19, 20) Doch Gott hat mich angehört. Er hat meinem Gebet Aufmerksamkeit geschenkt. 20 Gepriesen sei Gott, der weder mein Gebet abgewiesen noch mir seine loyale Liebe vorenthalten hat.



^ (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^  (Heb. 11:6) Ohne Glauben aber ist es unmöglich, Gott zu gefallen, denn wer Gottes Nähe sucht, muss glauben, dass er existiert* und dass er alle, die ihn wirklich suchen, belohnen wird.

Wtl. „ist“.


^ (Ps. 86:6, 7) Höre mein Gebet, o Jehova, und achte auf meine flehentlichen Bitten um Hilfe.  7 Ich rufe dich an am Tag meiner Not, denn du wirst mir antworten.



^  (Ps. 86:6, 7) Höre mein Gebet, o Jehova, und achte auf meine flehentlichen Bitten um Hilfe.  7 Ich rufe dich an am Tag meiner Not, denn du wirst mir antworten.



^  (Ps. 145:16) Du öffnest deine Hand und stillst das Verlangen alles Lebenden.








STUDIENARTIKEL 22

Bleib auf dem „Weg der Heiligkeit“


Es wird eine Landstraße geben, genannt „Weg der Heiligkeit“ (JES. 35:8)

LIED 31 Geh mit Jehova, deinem Gott!

VORSCHAU*




 1, 2. Vor welcher wichtigen Entscheidung standen die Juden in Babylon? (Esra 1:2-4).

DER König hatte gesprochen. Die Juden durften nach 70-jähriger Gefangenschaft wieder in ihr Heimatland zurückkehren: nach Israel. (Lies Esra 1:2-4.) Das konnte nur von Jehova kommen. Babylon hat Gefangene normalerweise nicht freigelassen (Jes. 14:4, 17). Aber das Reich war gestürzt und der neue Herrscher hatte verfügt, dass die Juden das Land verlassen dürfen. Jetzt stand jeder Jude, besonders wenn er Verantwortung für eine Familie hatte, vor einer Entscheidung – Babylon zu verlassen oder zu bleiben. Diese Entscheidung war nicht unbedingt leicht. Warum nicht?

2 Viele fühlten sich aufgrund ihres hohen Alters den Strapazen der Reise nicht gewachsen. Und da die meisten Juden in Babylon geboren waren, kannten sie keine andere Heimat. Israel war für sie das Land ihrer Vorfahren. Einige Juden hatten es in Babylon anscheinend zu etwas gebracht. Ihnen könnte es schwergefallen sein, ihre schönen Häuser oder ihr Geschäft zurückzulassen und sich in einem unbekannten Land anzusiedeln.

 3. Worauf konnten sich die Rückkehrer freuen?

3 Für treue Juden war die Rückkehr nach Israel jedes Opfer wert. Der größte Vorteil hatte mit der Anbetung zu tun. Babylon hatte mehr als 50 heidnische Tempel, aber keinen einzigen für Jehova. Es gab weder einen Altar noch eine organisierte Priesterschaft, um die im mosaischen Gesetz geforderten Opfer darzubringen. Außerdem waren heidnische Männer und Frauen, die Jehova und seine Maßstäbe nicht achteten, bei Weitem in der Überzahl. Zehntausende von gottesfürchtigen Juden konnten es kaum erwarten, in ihr Heimatland zurückzukehren, um dort die reine Anbetung wiederher­zu­stellen.

 4. Was versprach Jehova den Rückkehrern?

4 Die beschwerliche buchstäbliche Reise von Babylon nach Israel dauerte ungefähr vier Monate. Doch Jehova hatte versprochen, alle Hindernisse aus dem Weg zu räumen. Jesaja schrieb: „Bahnt den Weg Jehovas! Baut für unseren Gott eine gerade Landstraße durch die Wüste. … Der unebene Boden soll gerade werden und der holprige Boden zu einer Talebene“ (Jes. 40:3, 4). Stellen wir uns das einmal bildlich vor: eine Straße durch die Wüste, ein ebenes Tal mitten durch die Berge. Was für eine Erleichterung das für Reisende wäre! Statt sich den Weg durch Berge, Täler und Hügel bahnen zu müssen, könnten sie auf einer geraden Straße deutlich leichter und schneller vorankommen.

 5. Wie heißt die sinnbildliche Straße von Babylon nach Israel?

5 Heute haben viele Straßen einen Namen oder eine Nummer. Auch die sinnbildliche Straße, über die Jesaja schrieb, hat einen Namen. Wir lesen: „Dort wird es eine Landstraße geben, einen Weg, genannt ‚Weg der Heiligkeit‘. Der Unreine wird dort nicht entlanggehen“ (Jes. 35:8). Was bedeutete dieses Versprechen für die Israeliten? Und was bedeutet es für uns?






DER „WEG DER HEILIGKEIT“ – DAMALS UND HEUTE


 6. Warum wurde die Straße als heilig bezeichnet?

6 Der „Weg der Heiligkeit“ – was für ein schöner Name für eine Straße! Warum wurde sie als heilig bezeichnet? Im wiederher­gestellten Israel war kein Platz für „den Unreinen“, also einen Juden, der Unmoral, Götzendienst oder eine andere schwere Sünde praktizierte. Die zurückkehrenden Juden sollten für ihren Gott „ein heiliges Volk“ sein (5. Mo. 7:6). Das bedeutet aber nicht, dass diejenigen, die Babylon verließen, nicht noch einiges ändern mussten, um Jehova zu gefallen.

 7. Welche Änderungen mussten manche Juden vornehmen?

7 Die meisten Juden waren, wie bereits erwähnt, in Babylon geboren, und viele hatten sich offenbar an das Denken und die Wert­vorstellungen der Babylonier gewöhnt. Jahrzehnte nachdem die ersten Juden nach Israel zurückgekehrt waren, erfuhr Esra, dass eine Anzahl Juden heidnische Frauen geheiratet hatten (2. Mo. 34:15, 16; Esra 9:1, 2). Noch später stellte der Statthalter Nehemia zu seinem Entsetzen fest, dass manche in Israel geborenen Kinder nicht mal die Sprache der Juden beherrschten (5. Mo. 6:6, 7; Neh. 13:23, 24). Wie sollten sie lernen, Jehova zu lieben und ihn anzubeten, wenn sie kein Hebräisch verstanden – die Sprache, in der fast das ganze Wort Gottes geschrieben war? (Esra 10:3, 44). Diese Juden mussten also gravierende Änderungen vornehmen. Das war in Israel, wo die reine Anbetung nach und nach wiederher­gestellt wurde, sehr viel leichter (Neh. 8:8, 9).



[image: Brüder und Schwestern, die seit 1919 unterschiedliche Predigtmethoden nutzen.]

Seit 1919 haben Millionen Männer, Frauen und Kinder Groß-Babylon verlassen und sich auf den „Weg der Heiligkeit“ begeben (Siehe Absatz 8)





 8. Warum sind Ereignisse, die schon so lange zurückliegen, für uns heute von Interesse? (Siehe Titelbild.)

8 Vielleicht denken wir jetzt: Das ist alles sehr interessant, aber was hat das mit mir zu tun? Tatsächlich befinden auch wir uns in gewissem Sinn auf dem „Weg der Heiligkeit“. Und dort müssen wir auch bleiben – ob wir zu den Gesalbten oder zu den „anderen Schafen“ gehören –, denn dieser Weg führt uns durch das geistige Paradies zu den künftigen Segnungen unter Gottes Königreich (Joh. 10:16).* Seit 1919 haben Millionen Männer, Frauen und Kinder Groß-Babylon, das Weltimperium der falschen Religion, verlassen und sich auf diesen sinnbildlichen Weg begeben. Wahrscheinlich gehörst auch du dazu. Obwohl die Straße vor rund 100 Jahren eröffnet wurde, begannen die Vorbereitungs­arbeiten schon Jahrhunderte zuvor.






VORBEREITUNGSARBEITEN


 9. Auf was für Vorbereitungs­arbeiten deutet Jesaja 57:14 hin?

9 Jehova stellte sicher, dass für die Juden, die Babylon verließen, Hindernisse aus dem Weg geräumt wurden. (Lies Jesaja 57:14.) Wie war es bei dem neuzeitlichen „Weg der Heiligkeit“? Schon viele Jahrhunderte vor 1919 gebrauchte Jehova gottesfürchtige Männer, um den Weg, der aus Groß-Babylon hinausführte, zu ebnen. (Vergleiche Jesaja 40:3.) Sie dienten als Wegbereiter, damit später Menschen mit der richtigen Einstellung Groß-Babylon verlassen und ins geistige Paradies kommen konnten, wo die reine Anbetung wiederher­gestellt worden war. Was gehörte zu diesen Vorbereitungs­arbeiten?



[image: Eine alte Druckpresse und ein Bibelübersetzer.]

In den Jahrhunderten vor 1919 ebneten gottesfürchtige Männer den Weg, der aus Groß-Babylon hinausführte (Siehe Absatz 10, 11)





10, 11. Wie hat das Drucken und Übersetzen der Bibel dazu beigetragen, dass Gottes Wort besser verstanden wurde? (Siehe auch das Bild.)

10 Drucken. Bis Mitte des 15. Jahrhunderts wurde die Bibel von Hand abgeschrieben. Das war eine zeitaufwendige Arbeit. Bibeln waren deshalb rar und sehr teuer. Doch durch die Erfindung des Buchdrucks mit beweglichen Lettern wurde es leichter, Bibeln herzustellen und zu verbreiten.

11 Übersetzen. Jahrhundertelang gab es die Bibel hauptsächlich in Latein – eine Sprache, die nur Gebildete verstanden. Doch als sich der Buchdruck mehr und mehr durchsetzte, fühlten sich gottesfürchtige Männer veranlasst, die Bibel vermehrt in Volkssprachen zu übersetzen. Jetzt konnte man das, was die Geistlichen lehrten, mit dem vergleichen, was die Bibel wirklich sagt.



[image: Bruder Russell und andere Erforscher der Bibel nutzen Studien­hilfsmittel und sprechen über ihre Entdeckungen.]

Gottesfürchtige Männer ebneten den Weg, der aus Groß-Babylon hinausführte (Siehe Absatz 12-14)*





12, 13. Nenne ein Beispiel dafür, wie aufrichtige Erforscher der Bibel falsche Lehren entlarvten.

12 Hilfen fürs Bibelstudium. Gewissenhafte Erforscher der Bibel gewannen wichtige Erkenntnisse, die sie zum Leidwesen vieler Geistlicher selten für sich behielten. Im 19. Jahrhundert zum Beispiel begannen eine Reihe gottesfürchtiger Männer damit, Traktate zu veröffentlichen, in denen die falschen Lehren der Kirchen entlarvt wurden.

13 Um das Jahr 1835 veröffentlichte Henry Grew ein Traktat über den Zustand der Toten. Darin lieferte er biblische Beweise dafür, dass Unsterblichkeit ein Geschenk Gottes ist und nicht etwas, womit wir alle geboren werden, wie die meisten Kirchen lehrten. 1837 fiel einem Prediger namens George Storrs dieses Traktat auf einer Zugfahrt in die Hände. Nach dem Lesen war er überzeugt, eine wichtige Wahrheit entdeckt zu haben. Dieses Wissen wollte er nicht für sich behalten. 1842 hielt er eine Reihe von Vorträgen mit dem interessanten Thema: „Eine Untersuchung – Sind die Bösen unsterblich?“. Die Veröffentlichungen von George Storrs hatten einen positiven Einfluss auf einen jungen Mann namens Charles Taze Russell.

14. Wie profitierten Bruder Russell und seine Wegbegleiter von den Vorbereitungs­arbeiten anderer? (Siehe auch das Bild.)

14 Wie profitierten Bruder Russell und seine Wegbegleiter von den Vorbereitungs­arbeiten anderer? Sie konnten für ihre Studien auf Lexika, Konkordanzen und verschiedene Bibel­übersetzungen zurückgreifen, die alle vor ihrer Zeit entstanden waren. Außerdem standen ihnen die Nachforschungen von Henry Grew, George Storrs und anderen zur Verfügung. Aber auch Bruder Russell und seine Wegbegleiter selbst leisteten Vorbereitungsarbeit. Sie veröffentlichten eine Vielzahl von Büchern und Traktaten zu biblischen Themen.

15. Was geschah im Jahr 1919?

15 Im Jahr 1919 wurde Gottes Volk von den Fesseln Groß-Babylons befreit. Damals trat der „treue und verständige Sklave“ in Erscheinung – gerade rechtzeitig, um aufrichtige Menschen auf dem „Weg der Heiligkeit“ willkommen zu heißen (Mat. 24:45-47). Die treuen „Straßenarbeiter“ der Vergangenheit hatten ihren Teil dazu beigetragen, dass alle, die diesen Weg einschlugen, Jehovas Vorhaben besser kennenlernen konnten (Spr. 4:18). Außerdem war es Menschen dadurch möglich, ihr Leben mit Gottes Maßstäben in Übereinstimmung zu bringen. Jehova erwartete von seinem Volk nicht, alle nötigen Änderungen gleichzeitig vorzunehmen. Stattdessen hat er es nach und nach geläutert und gereinigt. (Siehe den Kasten „Jehova reinigt sein Volk nach und nach“.) Wie glücklich werden wir sein, wenn wir eines Tages durch alles, was wir tun, Jehova Freude machen! (Kol. 1:10).

Jehova reinigt sein Volk nach und nach




[image: Eine Straße, die immer gerader wird. Auch die Vegetation zu beiden Seiten wird immer üppiger.]



1927–1928: Es wird klar, dass Weihnachten ein heidnisches Fest ist

1928–1936: Das Kreuz wird immer weniger verwendet

1931: Der Name Jehovas Zeugen wird eingeführt

1938: Die Wahl von Ältesten wird abgeschafft

1944–1945: Die Heiligkeit des Blutes wird klarer erkannt

1952: Die Notwendigkeit des Gemeinschafts­entzugs wird betont

1956: Die Heiligkeit der Ehe wird klarer erkannt

1972: Die Aufsicht über die Versammlung wird einer theokratisch ernannten Ältestenschaft übertragen

1973: Tabakkonsum wird als schweres Fehlverhalten eingestuft

1976: Es wird erklärt, welche Art Erwerbstätigkeit für einen Christen nicht infrage kommt

2000: Es werden umfangreiche Informationen zum Thema Blutfraktionen zur Verfügung gestellt

2006, 2012: Es wird verdeutlicht, wie schwerwiegend es ist, sich mit verabscheuungs­würdigen Formen der Pornografie zu beschäftigen










DER „WEG DER HEILIGKEIT“ IST NOCH OFFEN


16. Wie wird der „Weg der Heiligkeit“ seit 1919 instand gehalten? (Jesaja 48:17; 60:17).

16 Jede Straße muss regelmäßig instand gehalten werden. Die Arbeiten am „Weg der Heiligkeit“ sind seit 1919 fortgesetzt worden. So konnten noch mehr Menschen Groß-Babylon verlassen. Der gerade eingesetzte treue und verständige Sklave machte sich an die Arbeit und veröffentlichte 1921 ein Buch, das Neuen helfen sollte biblische Wahrheiten kennenzulernen. Es hieß Die Harfe Gottes und erreichte schließlich eine Auflage von fast 6 Millionen Exemplaren in 36 Sprachen. Viele lernten durch dieses Buch die Wahrheit kennen. Kürzlich haben wir ein großartiges neues Studien­hilfsmittel bekommen: Glücklich – für immer. Jehova hat seine Organisation während der gesamten Zeit des Endes dazu gebraucht, für eine ständige Zufuhr an geistiger Nahrung zu sorgen, die uns allen hilft, auf dem „Weg der Heiligkeit“ zu bleiben. (Lies Jesaja 48:17; 60:17.)

17, 18. Wohin führt der „Weg der Heiligkeit“?

17 Jeder, der ein Bibelstudium anfängt, hat die Möglichkeit, den „Weg der Heiligkeit“ zu betreten. Manche gehen nur eine kurze Strecke darauf und verlassen ihn dann wieder. Andere wollen die Reise unbedingt bis zum Ziel fortsetzen. Was ist das Ziel?

18 Für die Gesalbten führt der „Weg der Heiligkeit“ ins „Paradies Gottes“ im Himmel (Offb. 2:7). Alle, die hoffen, einmal ewig auf der Erde zu leben, führt er am Ende der 1000 Jahre zur Vollkommenheit. Wenn du auf diesem Weg gehst, dann schau nicht zurück. Und verlass ihn nicht, bis du in der neuen Welt das Ziel erreicht hast. Wir wünschen euch allen eine „gute Reise“!







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Was bedeutete der „Weg der Heiligkeit“ für die Juden in alter Zeit?



	  Wann wurde der neuzeitliche „Weg der Heiligkeit“ eröffnet, und welche Vorbereitungs­arbeiten waren geleistet worden?



	  Wer befindet sich heute auf dem „Weg der Heiligkeit“, und was ist das Ziel der Reise?









LIED 24 Kommt zum Berg Jehovas

^  Jehova bezeichnete die sinnbildliche Straße von Babylon nach Israel als „Weg der Heiligkeit“. Hat Jehova auch in der Neuzeit für sein Volk einen Weg geebnet? Ja, das hat er. Seit 1919 haben Millionen Groß-Babylon verlassen und sich auf den „Weg der Heiligkeit“ begeben. Wir alle müssen darauf bleiben, bis wir unser Ziel erreichen.


^  Siehe das Buch Die Prophezeiung Jesajas – Licht für alle Menschen II, S. 56, 57.




^  BILDBESCHREIBUNG: Bruder Russell und seine Wegbegleiter verwendeten Bibelstudien­hilfsmittel, die vor ihrer Zeit entstanden waren.






^ (Jes. 35:8) Dort wird es eine Landstraße geben, einen Weg, genannt „Weg der Heiligkeit“. Der Unreine wird dort nicht entlanggehen, sondern nur der, für den dieser Weg bestimmt ist. Kein Vernunftloser wird sich dorthin verirren.



^ (Esra 1:2-4) „Das sagt König Cyrus von Persien: ‚Jehova, der Gott des Himmels, hat mir alle Königreiche der Erde gegeben und mich beauftragt, in Jerusalem, das in Juda liegt, ein Haus für ihn zu bauen. 3 Wer von euch zu seinem Volk gehört, dem möge sein Gott zur Seite stehen. Er soll nach Jerusalem in Juda hinaufziehen und das Haus Jehovas, des Gottes Israels, wieder aufbauen – er ist der wahre Gott –, ja sein Haus, das in Jerusalem stand*. 4 Jeder ansässige Ausländer, wo immer er auch wohnt, soll von seinen Nachbarn* mit Silber und Gold unterstützt werden, mit Gütern und Vieh sowie mit der freiwilligen Gabe für das Haus des wahren Gottes in Jerusalem.‘“

Evtl. auch „ja, er ist in Jerusalem“.
Wtl. „den Männern seines Ortes“.


^  (Esra 1:2-4) „Das sagt König Cyrus von Persien: ‚Jehova, der Gott des Himmels, hat mir alle Königreiche der Erde gegeben und mich beauftragt, in Jerusalem, das in Juda liegt, ein Haus für ihn zu bauen. 3 Wer von euch zu seinem Volk gehört, dem möge sein Gott zur Seite stehen. Er soll nach Jerusalem in Juda hinaufziehen und das Haus Jehovas, des Gottes Israels, wieder aufbauen – er ist der wahre Gott –, ja sein Haus, das in Jerusalem stand*. 4 Jeder ansässige Ausländer, wo immer er auch wohnt, soll von seinen Nachbarn* mit Silber und Gold unterstützt werden, mit Gütern und Vieh sowie mit der freiwilligen Gabe für das Haus des wahren Gottes in Jerusalem.‘“

Evtl. auch „ja, er ist in Jerusalem“.
Wtl. „den Männern seines Ortes“.


^  (Jes. 14:4) wirst du gegen den König von Babylon folgenden Spruch* aufsagen: „Was für ein Ende doch der gefunden hat, der andere zu Zwangsarbeit verpflichtete*! Die Unterdrückung hat aufgehört!

Oder „Spottrede“.
Oder „der Arbeitsantreiber gefunden hat“.


^  (Jes. 14:17) der die bewohnte Erde der Wildnis gleichmachte und ihre Städte niederriss, der seine Gefangenen nicht nach Hause ziehen ließ?‘



^  (Jes. 40:3, 4) Eine Stimme ruft in der Wildnis: „Bahnt den Weg Jehovas!* Baut für unseren Gott eine gerade Landstraße durch die Wüste.  4 Jedes Tal soll angehoben und jeder Berg und Hügel abgetragen werden. Der unebene Boden soll gerade werden und der holprige Boden zu einer Talebene.

Oder „Bereitet … vor!“.


^  (Jes. 35:8) Dort wird es eine Landstraße geben, einen Weg, genannt „Weg der Heiligkeit“. Der Unreine wird dort nicht entlanggehen, sondern nur der, für den dieser Weg bestimmt ist. Kein Vernunftloser wird sich dorthin verirren.



^  (5. Mo. 7:6) Denn ihr seid für Jehova, euren Gott, ein heiliges Volk. Jehova, euer Gott, hat euch aus allen Völkern auf der Oberfläche der Erde ausgewählt, sein Volk zu werden, sein besonderes Eigentum*.

Oder „kostbarer Besitz“.


^  (2. Mo. 34:15, 16) Verbünde dich auf keinen Fall mit den Bewohnern des Landes, denn wenn sie sich ihren Göttern wie Prostituierte hingeben und ihnen opfern, wird man dich einladen, und du wirst von ihren Opfern essen. 16 Du wirst dann ganz bestimmt einige von ihren Töchtern als Frauen für deine Söhne nehmen. Sie werden sich ihren Göttern wie Prostituierte hingeben und auch deine Söhne dazu bringen.



^  (Esra 9:1, 2) Sobald das alles erledigt war, kamen die führenden Männer zu mir und sagten: „Das Volk Israel, die Priester und die Levịten haben sich nicht von den Völkern des Landes und ihren abscheulichen Praktiken ferngehalten – nämlich denen der Kanaanịter, Hethịter, Perisịter, Jebusịter, Ammonịter, Moabịter, Ägypter und Amorịter. 2 Sie haben für sich und ihre Söhne von den Töchtern dieser Völker Ehefrauen genommen. So hat sich die heilige Nachkommenschaft* mit den Völkern des Landes vermischt. Die führenden Männer und die Untervorsteher sind bei diesem Treuebruch mit schlechtem Beispiel vorangegangen.“

Wtl. „Samen“.


^  (5. Mo. 6:6, 7) Die Gebote, die ich dir heute gebe, sollen in* deinem Herzen sein, 7 und du sollst sie deinen Kindern* einschärfen* und davon reden, wenn du in deinem Haus sitzt und wenn du auf dem Weg gehst, wenn du dich hinlegst und wenn du aufstehst.

Oder „auf“.
Wtl. „Söhnen“.
Oder „wiederholt sagen; einprägen“.


^  (Neh. 13:23, 24) Damals sah ich auch, dass manche Juden aschdodịtische, ammonịtische und moabịtische Frauen geheiratet* hatten. 24 Die eine Hälfte ihrer Kinder sprach Aschdodịtisch und die andere Hälfte die Sprachen der verschiedenen Völker, aber keins von ihnen beherrschte die Sprache der Juden.

Oder „in ihr Haus gebracht“.


^  (Esra 10:3) Lasst uns nun einen Bund mit unserem Gott schließen und versprechen, alle Frauen und ihre Kinder wegzuschicken, nach der Anweisung Jehovas und derer, die Ehrfurcht vor dem Gebot unseres Gottes haben*. Lasst uns also das Gesetz befolgen.

Oder „die davor zittern“.


^  (Esra 10:44) Sie alle hatten Ausländerinnen geheiratet und schickten sie jetzt samt den Kindern weg.



^  (Neh. 8:8, 9) Beim Vorlesen aus dem Gesetzbuch des wahren Gottes erklärten sie klar und deutlich, was die Worte bedeuteten. Dadurch machten sie das Vorgelesene verständlich. 9 Nehemịa, der damals der Statthalter* war, Ẹsra, der Priester und Abschreiber*, und die Levịten, die das Volk lehrten, sagten dann zu allen: „Heute ist ein heiliger Tag für Jehova, euren Gott. Trauert nicht und weint nicht.“ Das ganze Volk brach nämlich in Tränen aus, als es die Worte des Gesetzes hörte.

Oder „Tirschatha“, persischer Titel für einen Provinz­statthalter.
Oder „Schreiber“.


^  (Joh. 10:16) Ich habe noch andere Schafe, die nicht aus dieser Hürde sind. Auch sie muss ich herbringen und sie werden auf meine Stimme hören und sie alle werden zu einer einzigen Herde unter einem einzigen Hirten.



^ (Jes. 57:14) Man wird sagen: ‚Baut eine Straße, baut sie! Bahnt den Weg! Räumt jedes Hindernis aus dem Weg meines Volkes.‘“



^  (Jes. 57:14) Man wird sagen: ‚Baut eine Straße, baut sie! Bahnt den Weg! Räumt jedes Hindernis aus dem Weg meines Volkes.‘“



^  (Jes. 40:3) Eine Stimme ruft in der Wildnis: „Bahnt den Weg Jehovas!* Baut für unseren Gott eine gerade Landstraße durch die Wüste.

Oder „Bereitet … vor!“.


^  (Mat. 24:45-47) Wer ist in Wirklichkeit der treue* und verständige Sklave, dem sein Herr die Verantwortung für seine Hausdiener übertragen hat, damit er ihnen zur richtigen Zeit ihre Nahrung gibt? 46 Glücklich ist jener Sklave, wenn sein Herr kommt und sieht, dass er genau das tut! 47 Ich versichere euch: Sein Herr wird ihm die Verantwortung für seinen ganzen Besitz übertragen.

Oder „zuverlässige“.


^  (Spr. 4:18) Aber der Weg der Gerechten ist wie helles Morgenlicht, das heller und heller wird bis zum vollen Tageslicht.



^  (Kol. 1:10) Dann werdet ihr so leben, wie es Jehovas* würdig ist, um ihm völlig zu gefallen, während ihr weiter in jedem guten Werk Frucht tragt und an der genauen Erkenntnis Gottes zunehmt.

Siehe Anh. A5.


^ (Jes. 48:17) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst.

Oder „Guten“.


^ (Jes. 60:17) Statt des Kupfers werde ich Gold herbeibringen und statt des Eisens werde ich Silber herbeibringen und statt des Holzes Kupfer und statt der Steine Eisen. Und ich werde den Frieden als deine Aufseher einsetzen und die Gerechtigkeit als deine Arbeitseinteiler.



^  (Jes. 48:17) Das sagt Jehova, dein Rückkäufer, der Heilige Israels: „Ich, Jehova, bin dein Gott, der dich zu deinem Nutzen* lehrt, der dich auf den Weg führt, den du gehen sollst.

Oder „Guten“.


^  (Jes. 60:17) Statt des Kupfers werde ich Gold herbeibringen und statt des Eisens werde ich Silber herbeibringen und statt des Holzes Kupfer und statt der Steine Eisen. Und ich werde den Frieden als deine Aufseher einsetzen und die Gerechtigkeit als deine Arbeitseinteiler.



^  (Offb. 2:7) Wer ein Ohr hat, soll hören, was der Geist den Versammlungen sagt: Wer siegt, dem werde ich gestatten, vom Baum des Lebens zu essen, der im Paradies Gottes ist.‘








STUDIENARTIKEL 23

Lass „die Flamme Jahs“ nicht ausgehen


Die Flammen der Liebe „sind ein loderndes Feuer, die Flamme Jahs“ (HOH. 8:6)

LIED 131 „Was Gott verbunden hat“

VORSCHAU*




 1. Wie beschreibt die Bibel wahre Liebe?

DIE Flammen der Liebe „sind ein loderndes Feuer, die Flamme Jahs.* Wasserfluten können die Liebe nicht auslöschen noch können Flüsse sie wegschwemmen“ (Hoh. 8:6, 7). Was für eine wunderschöne Beschreibung wahrer Liebe! Diese Worte enthalten für Verheiratete eine beruhigende Wahrheit: Ihr könnt eine Liebe zueinander haben, die nie versagt.

 2. Was ist wichtig, damit die Liebe zueinander nicht abkühlt?

2 Ob ihr euer Leben lang eine Liebe zueinander empfindet, die nie versagt, habt ihr selbst in der Hand. Ein Lagerfeuer kann unendlich lang brennen – aber nur, wenn man immer wieder Holz nachlegt. Kümmert man sich nicht darum, geht es irgendwann aus. Genauso kann die Liebe zwischen Mann und Frau für immer stark bleiben – aber nur, wenn beide etwas für ihre Beziehung tun. Manchmal hat ein Paar vielleicht das Gefühl, dass die Liebe abkühlt, besonders wenn finanzielle Engpässe, gesundheitliche Probleme oder die Kindererziehung eine Belastung darstellen. Was könnt ihr tun, damit „die Flamme Jahs“ in eurer Ehe nicht erlischt? In diesem Artikel geht es um drei Schlüssel zu einer stabilen, glücklichen Beziehung.*






DIE FREUNDSCHAFT ZU JEHOVA VERTIEFEN




[image: Ein Ehepaar betet gemeinsam und hält sich bei den Händen. Das kleine Bild zeigt Joseph und Maria in der gleichen Situation.]

Mann und Frau sollten wie Joseph und Maria eine enge Bindung zu Jehova haben (Siehe Absatz 3)





 3. Warum hält eine enge Freundschaft zu Jehova die Liebe in einer Ehe lebendig? (Prediger 4:12). (Siehe auch das Bild.)

3 Um „die Flamme Jahs“ am Brennen zu halten, müssen Mann und Frau in ihre Freundschaft zu Jehova investieren. Warum tut diese Freundschaft einer Ehe gut? Weil dann beide gern den Rat ihres himmlischen Vaters befolgen. Und das wiederum hilft ihnen, Probleme, durch die ihre Liebe zueinander abkühlen könnte, zu vermeiden oder zu lösen. (Lies Prediger 4:12.) Echte Glaubensmenschen nehmen sich außerdem Jehova zum Vorbild und arbeiten an Eigenschaften wie Freundlichkeit oder Geduld und der Bereitschaft zu vergeben (Eph. 4:32 bis 5:1). Solche Eigenschaften erzeugen eine Atmosphäre, in der die Liebe gedeihen kann. Lena, die seit über 25 Jahren verheiratet ist, sagt: „Es ist leicht, jemanden zu lieben und zu respektieren, der ein Glaubensmensch ist.“

 4. Warum wählte Jehova Joseph und Maria als Eltern für den zukünftigen Messias aus?

4 Als Jehova ein Elternpaar für den zukünftigen Messias aussuchen musste, entschied er sich unter den vielen Nachkommen Davids für Joseph und Maria. Warum? Sie hatten beide eine persönliche Beziehung zu ihm, und Jehova wusste, dass die Liebe zu ihm im Mittelpunkt ihrer Ehe stehen würde. Was könnt ihr als Ehepaar von Joseph und Maria lernen?

 5. Was können Ehemänner von Joseph lernen?

5 Joseph hörte, ohne zu zögern, auf Jehova und das machte ihn zu einem besseren Ehemann. Mindestens drei Mal erhielt er Anweisungen von Jehova, die seine Familie betrafen. Er reagierte immer sofort, selbst wenn das große Veränderungen mit sich brachte (Mat. 1:20, 24; 2:13-15, 19-21). Dadurch, dass er Gott gehorchte, konnte sich Maria beschützt und umsorgt fühlen. Bestimmt hat sie ihn dafür geliebt und respektiert. Als Ehemann kannst du dich an Joseph orientieren und nach biblischer Anleitung suchen, um der Verantwortung für deine Familie gut nachzukommen.* Wenn du die Ratschläge umsetzt und dafür sogar Veränderungen in Kauf nimmst, zeigst du Liebe zu deiner Frau und stärkst eure Ehe. Eine Schwester in Vanuatu, die schon über 20 Jahre verheiratet ist, sagt: „Wenn mein Mann bei Jehova Anleitung sucht und sie auch umsetzt, steigt mein Respekt vor ihm. Das gibt mir Sicherheit und ich vertraue seinen Entscheidungen.“

 6. Was können Ehefrauen von Maria lernen?

6 Auch Maria hatte eine enge Freundschaft mit Jehova. Ihr Glaube hing nicht von ihrem Mann ab. Sie kannte sich gut in den heiligen Schriften aus. (Siehe Studienanmerkung zu Lukas 1:46.) Außerdem nahm sie sich Zeit zum Nachdenken (Luk. 2:19, 51). Maria war ein Glaubensmensch und das machte sie zu einer guten Ehefrau. Heute nehmen sich viele Frauen Maria zum Vorbild. Emiko erzählt: „Als Single hatte ich ein festes Programm für mein Glaubensleben. Nach unserer Heirat hat dann mein Mann für uns beide gebetet und die Führung in der Anbetung übernommen. Es hing jetzt von seinem Verhalten ab, ob ich einen starken Glauben habe. Mir wurde klar, dass ich meine eigene Last der Verantwortung tragen muss. Jetzt nehme ich mir Zeit, die ich alleine mit Jehova verbringe – um zu beten, in der Bibel zu lesen und seine Gedanken auf mich wirken zu lassen“ (Gal. 6:5). Wenn du als Frau weiter an deiner Freundschaft zu Jehova arbeitest, lieferst du deinem Mann viele Gründe, dich zu lieben und gut von dir zu reden (Spr. 31:30).

 7. Was können Ehepaare von Joseph und Maria darüber lernen, Jehova gemeinsam anzubeten?

7 Joseph und Maria haben ihre Freundschaft zu Jehova auch gemeinsam gestärkt. Ihnen war bewusst, wie wichtig es ist, Jehova als Familie anzubeten (Luk. 2:22-24, 41; 4:16). Das war womöglich gar nicht so leicht, besonders als die Familie größer wurde. Aber sie haben es geschafft. Was für ein gutes Beispiel für Ehepaare heute! Wenn ihr wie Joseph und Maria Kinder habt, kann es eine Herausforderung sein, die Zusammenkünfte zu besuchen oder das Familienstudium einzuplanen. Und oft ist es dann noch schwerer, Zeit für das Gebet und Studium zu zweit zu reservieren. Doch vergesst nicht: Jehova gemeinsam anzubeten bringt euch ihm und einander näher. Die Anbetung Jehovas sollte für euch deshalb einen hohen Stellenwert haben.

 8. Was kann das gemeinsame Studium erleichtern, wenn die Beziehung belastet ist?

8 Was aber, wenn eure Beziehung belastet ist? Vielleicht ist es für euch dann keine schöne Vorstellung, gemeinsam zu studieren. Fangt doch mit etwas Kurzem an, was euch Freude macht und worüber ihr beide gerne redet. Das kann eure Beziehung stärken und in euch den Wunsch fördern, gemeinsam etwas für euren Glauben zu tun.






MITEINANDER ZEIT VERBRINGEN


 9. Warum ist es so wichtig, als Paar Zeit miteinander zu verbringen?

9 Ihr könnt eure Liebe auch lebendig erhalten, indem ihr Zeit miteinander verbringt. Es kann euch dann nicht so leicht passieren, dass ihr euch auseinanderlebt (1. Mo. 2:24). Lilia und Ruslan sind seit über 15 Jahren verheiratet. Lilia erzählt, was die beiden kurz nach ihrer Heirat festgestellt haben: „Uns wurde klar, dass wir nicht so viel Zeit füreinander haben, wie wir dachten. Unser Alltag war vollgepackt mit Beruf und Hausarbeit und später kamen noch die Kinder dazu. Wir haben gemerkt, dass zwischen uns eine Distanz entstehen könnte, wenn wir uns keine Zeit füreinander nehmen.“

10. Wie können Verheiratete den Grundsatz aus Epheser 5:15, 16 anwenden?

10 Wie könnt ihr es schaffen, euch Zeit füreinander zu nehmen? Vielleicht müsst ihr das bewusst einplanen. (Lies Epheser 5:15, 16.) Uzondu aus Nigeria sagt: „Ich berücksichtige bei meinen Planungen immer die Zeit, die meine Frau und ich zusammen verbringen möchten. Diese Zeit ist mir sehr wichtig“ (Phil. 1:10). Anastasia ist mit ihrem Mann in Moldawien im Reisedienst. Wie macht sie das Beste aus ihrer Zeit? „Ich versuche, persönliche Dinge dann zu erledigen, wenn mein Mann mit seinen Aufgaben beschäftigt ist. So können wir später etwas zusammen machen.“ Aber was, wenn euer Tagesablauf es euch schwer macht, Zeit füreinander zu finden?



[image: Ein Ehepaar arbeitet gut gelaunt im Garten zusammen. Das kleine Bild zeigt Aquila und Priscilla beim Zeltemachen.]

Was könntet ihr als Ehepaar gemeinsam tun? (Siehe Absatz 11, 12)





11. Was haben Aquila und Priscilla alles zusammen gemacht?

11 Ehepaare können einiges von Aquila und Priscilla lernen, die von vielen Christen geschätzt und geliebt wurden (Röm. 16:3, 4). Die Bibel berichtet zwar nicht im Detail über ihre Ehe, aber wir wissen, dass sie gemeinsam arbeiteten, predigten und für andere da waren (Apg. 18:2, 3, 24-26). Tatsächlich werden sie in der Bibel immer zusammen erwähnt.

12. Wie kann man als Paar mehr Zeit miteinander verbringen? (Siehe auch das Bild.)

12 Was könnt ihr euch von Aquila und Priscilla abschauen? Geht doch einmal durch, was ihr beide alles zu erledigen habt. Könntet ihr manches davon gemeinsam tun? Aquila und Priscilla predigten zusammen. Plant ihr das auch regelmäßig ein? Außerdem arbeiteten Aquila und Priscilla zusammen. Ihr beide seht euch vielleicht nicht am Arbeitsplatz, aber könntet ihr Arbeiten im Haushalt zu zweit erledigen? (Pred. 4:9). Wenn ihr euch gegenseitig helft, fühlt ihr euch mehr als Team und habt schöne Gelegenheiten, miteinander zu reden. Robert und Linda sind seit über 50 Jahren verheiratet. Robert erzählt: „Ehrlich gesagt, haben wir nicht viele Möglichkeiten, Freizeit miteinander zu verbringen. Aber wenn ich das Geschirr spüle und meine Frau abtrocknet oder wenn sie rauskommt und wir zusammen im Garten arbeiten, macht mich das richtig glücklich. Dinge gemeinsam zu tun schweißt uns zusammen. Und unsere Liebe wächst immer noch.“

13. Was stärkt das Zusammen­gehörigkeitsgefühl?

13 Einfach nur zusammen zu sein bringt euch allerdings nicht automatisch einander näher. Eine verheiratete Schwester aus Brasilien sagt: „Bei den vielen Ablenkungen heute kann man leicht in die Denkfalle tappen, man würde schon allein dadurch Zeit miteinander verbringen, dass man unter demselben Dach wohnt. Aber diese Gleichung geht nicht auf. Ich muss meinem Partner auch die Aufmerksamkeit schenken, die er braucht.“ Bruno erzählt, was ihm und seiner Frau Tays dabei hilft: „In unserer gemeinsamen Freizeit legen wir die Handys weg und genießen einfach die Zeit miteinander.“

14. Was kann ein Ehepaar tun, das nicht gern Zeit miteinander verbringt?

14 Doch was, wenn es euch keine Freude macht, Zeit miteinander zu verbringen? Möglicherweise habt ihr unterschiedliche Interessen oder es entsteht schnell eine gereizte Stimmung. Was könnt ihr dann tun? Denken wir noch einmal an unseren Vergleich zurück. Ein gemütliches Lagerfeuer entsteht nicht sofort, sondern dadurch, dass man immer größere Stücke Holz nachlegt. So könntet auch ihr damit anfangen, jeden Tag ein paar schöne Momente miteinander zu verbringen. Überlegt euch etwas, das euch beiden Spaß macht und wenig Konfliktpotenzial hat (Jak. 3:18). Durch solche kleinen Anfänge könnt ihr eure Liebe vielleicht neu entfachen.






EINANDER MIT RESPEKT BEGEGNEN


15. Warum ist Respekt unverzichtbar, um die Liebe in der Ehe lebendig zu erhalten?

15 Respekt ist für eine Ehe unverzichtbar. Er ist wie der Sauerstoff, der ein Lagerfeuer am Brennen hält. Ohne Sauerstoff geht das Feuer schnell aus. Ähnlich ist es mit der Liebe. Ohne Respekt kühlt sie schnell ab. Wenn Mann und Frau dagegen bewusst darauf achten, einander Respekt zu zeigen, halten sie ihre Liebe lebendig. Dabei geht es allerdings nicht darum, was man selbst als respektvoll empfindet, sondern dass sich der Partner respektiert fühlt. Penny und Aret sind seit über 25 Jahren verheiratet. Sie sagt: „Unser gegenseitiger Respekt schafft eine warme Atmosphäre bei uns zu Hause. Wir haben keine Hemmungen, etwas zu sagen, weil jeder weiß, dass seine Meinung dem anderen wichtig ist.“ Wie kannst du deinem Partner das Gefühl geben, ihn zu respektieren? Sehen wir uns dazu das Beispiel von Abraham und Sara an.



[image: Ein Mann hört seiner Frau aufmerksam zu. Das kleine Bild zeigt Abraham und Sara in der gleichen Situation.]

Wenn du deiner Frau aufmerksam zuhörst, zeigst du ihr, dass du ihre Gefühle ernst nimmst (Siehe Absatz 16)





16. Was können sich Ehemänner von Abraham abschauen? (1. Petrus 3:7). (Siehe auch das Bild.)

16 Abraham ging mit Sara respektvoll um. Er hörte sich ihre Meinung an und nahm Rücksicht auf ihre Gefühle. Als Sara einmal sehr aufgebracht war, machte sie ihren Gefühlen Luft und gab Abraham sogar die Schuld. Hat Abraham mit ähnlich scharfen Worten reagiert? Nein. Er kannte Sara als eine Frau, die sich unterordnen konnte und seine Entscheidungen mittrug. Abraham hörte ihr zu und versuchte das Problem zu lösen (1. Mo. 16:5, 6). Was zeigt uns das? Jehova hat dir als Mann die Verantwortung übertragen, für deine Familie Entscheidungen zu treffen (1. Kor. 11:3). Es wäre jedoch liebevoll, wenn du deine Frau nach ihrer Meinung fragst, bevor du etwas entscheidest – besonders wenn sie von der Entscheidung betroffen ist (1. Kor. 13:4, 5). Manchmal fühlt sich deine Frau vielleicht gestresst und möchte einfach nur reden. Nimmst du ihre Gefühle dann ernst und hörst ihr aufmerksam zu? (Lies 1. Petrus 3:7.) Angela und Dmitri blicken auf fast 30 Jahre Ehe zurück. Sie erzählt, wie ihr Mann ihr das Gefühl gibt, respektiert zu werden: „Dmitri ist immer bereit mir zuzuhören, wenn mich etwas ärgert oder ich einfach nur reden will. Manchmal bin ich sehr emotional, aber er bleibt dann trotzdem geduldig.“

17. Was können Ehefrauen von Sara lernen? (1. Petrus 3:5, 6).

17 Saras Respekt zeigte sich darin, dass sie Abrahams Entscheidungen respektierte (1. Mo. 12:5). Einmal kamen ganz unerwartet Besucher, und Abraham wollte sie gern bewirten. Er bat Sara, alles stehen und liegen zu lassen und eine große Menge Brot zu backen (1. Mo. 18:6). Sara unterstützte Abraham und machte sich sofort an die Arbeit. Kannst du dir als Frau Sara zum Vorbild nehmen und die Entscheidungen deines Mannes mittragen? Dadurch stärkst du eure Ehe. (Lies 1. Petrus 3:5, 6.) Dmitri erzählt, wie ihm seine Frau das Gefühl gibt, dass sie ihn respektiert: „Es bedeutet mir viel, dass Angela versucht, meine Entscheidungen zu unterstützen, selbst wenn wir nicht einer Meinung sind. Und wenn das Ergebnis nicht gerade ideal ist, kritisiert sie mich nicht.“ Es ist so viel leichter, jemanden zu lieben, der einen respektiert.

18. Wie wirkt es sich aus, wenn Ehepaare ihre Liebe lebendig erhalten?

18 Satan möchte das Feuer der Liebe in unseren Ehen auslöschen. Er weiß: Ein Ehepaar, das die Liebe zueinander verliert, wird sich womöglich auch von Jehova zurückziehen. Aber echte Liebe lässt sich nicht auslöschen. Wir wünschen euch für eure Ehe eine Liebe, wie sie im Hohen Lied beschrieben wird. Macht Jehova gemeinsam zum Mittelpunkt in eurem Leben, nehmt euch Zeit füreinander, respektiert die Gefühle eures Partners und nehmt seine Bedürfnisse ernst. Dann wird eure Ehe Jehova, dem Ursprung wahrer Liebe, Ehre machen und eure Liebe wird nie erlöschen – wie ein Feuer, das ständig mit Brennmaterial versorgt wird.







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Warum trägt eine enge Freundschaft mit Jehova zu einer glücklichen Ehe bei?



	  Wie kann ein Ehepaar es schaffen, sich Zeit füreinander zu nehmen?



	  Wie können Mann und Frau einander mit Respekt begegnen?









LIED 132 Glücklich vereint

^  Jehova hat uns Menschen mit der Ehe ein Geschenk gemacht. Es ermöglicht Mann und Frau, sich an einer besonderen Liebe zueinander zu erfreuen. Sie kann allerdings auch abkühlen. Dieser Artikel soll Verheirateten helfen, ihre Liebe stark zu erhalten und eine glückliche Ehe zu führen.


^  Echte Liebe ist beständig und dauerhaft. Sie wird als „die Flamme Jahs“ bezeichnet, weil Jehova ihr Ursprung ist.


^  Selbst wenn dein Ehepartner kein Zeuge Jehovas ist, findest du in diesem Artikel wahrscheinlich wertvolle Anregungen für eine stabile Beziehung (1. Kor. 7:12-14; 1. Pet. 3:1, 2).


^  Praktische Hinweise findet man beispielsweise in der Artikelserie „Für die Familie“ auf jw.org und in der JW Library®.






^ (Hoh. 8:6) Leg mich wie ein Siegel auf dein Herz, wie ein Siegel auf deinen Arm, denn die Liebe ist so stark wie der Tod, ausschließliche Ergebenheit so unnachgiebig wie das Grab*. Ihre Flammen sind ein loderndes Feuer, die Flamme Jahs*.

Oder „Scheol“. Siehe Worterklärungen.
„Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.


^  (Hoh. 8:6, 7) Leg mich wie ein Siegel auf dein Herz, wie ein Siegel auf deinen Arm, denn die Liebe ist so stark wie der Tod, ausschließliche Ergebenheit so unnachgiebig wie das Grab*. Ihre Flammen sind ein loderndes Feuer, die Flamme Jahs*.  7 Wasserfluten können die Liebe nicht auslöschen noch können Flüsse sie wegschwemmen. Würde ein Mann für Liebe allen Reichtum seines Hauses geben, man würde ihn* zutiefst verachten.“

Oder „Scheol“. Siehe Worterklärungen.
„Jah“ ist eine Kurzform des Namens Jehova.
„Ihn“ kann sich auf den Reichtum, evtl. aber auch auf den Mann beziehen.


^ (Pred. 4:12) Jemand kann einen Einzelnen leicht überwältigen, doch zwei zusammen können gegen ihn standhalten. Und eine dreifache Schnur lässt sich nicht so schnell* zerreißen.

Oder „einfach“.


^  (Pred. 4:12) Jemand kann einen Einzelnen leicht überwältigen, doch zwei zusammen können gegen ihn standhalten. Und eine dreifache Schnur lässt sich nicht so schnell* zerreißen.

Oder „einfach“.


^  (Eph. 4:32-5:1) Geht vielmehr freundlich miteinander um, seid von Herzen mitfühlend, vergebt einander großzügig, so wie auch Gott euch durch Christus großzügig vergeben hat. 
5 Darum nehmt euch Gott zum Vorbild als geliebte Kinder,



^  (Mat. 1:20) Nachdem er alles durchdacht hatte, erschien ihm im Traum plötzlich Jehovas Engel und sagte: „Joseph, Sohn Davids, hab keine Angst, deine Frau Maria zu dir nach Hause zu holen, denn was in ihr gezeugt worden ist, kommt durch heiligen Geist.



^  (Mat. 1:24) Dann wachte Joseph auf und tat, was der Engel Jehovas ihm aufgetragen hatte. Er holte seine Frau zu sich nach Hause,



^  (Mat. 2:13-15) Als sie weg waren, erschien Joseph plötzlich Jehovas Engel im Traum und sagte: „Steh auf, nimm das Kind und seine Mutter und flieh nach Ägypten. Bleib dort, bis ich dir Bescheid gebe. Herodes wird das Kind nämlich bald suchen, um es zu töten.“ 14 Da stand Joseph auf und machte sich noch in der Nacht mit dem Kind und dessen Mutter auf den Weg nach Ägypten. 15 Dort blieb er bis zum Tod von Herodes. So erfüllte sich, was Jehova durch seinen Propheten angekündigt hatte: „Aus Ägypten rief ich meinen Sohn.“



^  (Mat. 2:19-21) Nach dem Tod von Herodes erschien Joseph in Ägypten Jehovas Engel im Traum 20 und sagte: „Steh auf, nimm das Kind und seine Mutter und zieh in das Land Israel, denn die, die es auf sein Leben abgesehen hatten, sind tot.“ 21 Also stand er auf, nahm das Kind und dessen Mutter und kam in das Land Israel.



^  (Luk. 2:19) doch Maria bewahrte alle diese Worte in ihrem Innern und zog Schluss­folgerungen in ihrem Herzen.



^  (Luk. 2:51) Er kehrte nun mit ihnen nach Nạzareth zurück und ordnete sich ihnen weiter unter. Seine Mutter bewahrte alle diese Worte in ihrem Herzen.



^  (Gal. 6:5) Denn jeder wird seine eigene Last* tragen.

Oder „Last der Verantwortung“.


^  (Spr. 31:30) Anmut kann täuschen und Schönheit kann vergehen*, doch die Frau, die Ehrfurcht vor Jehova hat, wird gepriesen.

Oder „nichtig sein“.


^  (Luk. 2:22-24) Dann kam die Zeit des Reinigungsopfers, das im Gesetz von Moses vorgeschrieben war, und Maria und Joseph brachten Jesus nach Jerusalem, um ihn Jehova zu präsentieren, 23 so wie es im Gesetz Jehovas steht: „Jede männliche Erstgeburt* soll als etwas Heiliges für Jehova bezeichnet werden.“ 24 Und sie brachten ein Opfer dar, wie es das Gesetz Jehovas vorschrieb: „ein Paar Turteltauben oder zwei junge Tauben“.

Wtl. „Alles Männliche, das den Mutterleib öffnet“.


^  (Luk. 2:41) Seine Eltern hatten die Gewohnheit, jedes Jahr das Passahfest in Jerusalem zu besuchen.



^  (Luk. 4:16) Als er nach Nạzareth kam, wo er aufgewachsen war, ging er wie gewohnt am Sabbat in die Synagoge und stand auf, um vorzulesen.



^  (1. Mo. 2:24) Deshalb wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und fest zu seiner Frau halten*, und sie werden eins* werden.

Oder „bei seiner Frau bleiben“.
Wtl. „ein Fleisch“.


^ (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^  (Eph. 5:15, 16) Achtet also genau darauf, wie ihr lebt, nicht wie unweise, sondern wie weise Menschen, 16 und macht das Beste aus eurer Zeit*, denn die Zeiten sind schlimm.

Wtl. „kauft die Zeit aus“.


^  (Phil. 1:10) dass ihr prüft, worauf es wirklich ankommt, um bis zum Tag Christi makellos zu sein und andere nicht zum Stolpern zu bringen,



^  (Röm. 16:3, 4) Grüßt Prịska und Ạquila von mir, meine Mitarbeiter in Christus Jesus, 4 die ihr Leben für mich riskiert haben und denen nicht nur ich danke, sondern auch alle Versammlungen der anderen Völker.



^  (Apg. 18:2, 3) Dort traf er einen Juden namens Ạquila, der aus Pọntus stammte und mit seiner Frau Priscịlla erst kurz zuvor aus Italien gekommen war, weil Claudius befohlen hatte, dass alle Juden Rom verlassen sollten. Paulus ging zu ihnen, 3 und da er dasselbe Handwerk beherrschte – sie waren Zeltmacher –, hielt er sich bei ihnen auf und arbeitete mit ihnen zusammen.



^  (Apg. 18:24-26) Nun traf ein Jude namens Apọllos in Ẹphesus ein. Er stammte aus Alexạndria und war ein redegewandter Mann, der sich gut in den Schriften auskannte. 25 Dieser Mann war über den Weg Jehovas unterrichtet worden. Glühend im Geist redete und lehrte er korrekt das, was Jesus betraf. Allerdings war ihm nur die Taufe des Johạnnes bekannt. 26 Er fing an, in der Synagoge mutig und offen zu reden, und als Priscịlla und Ạquila ihn hörten, nahmen sie ihn zu sich und erklärten ihm den Weg Gottes noch genauer.



^  (Pred. 4:9) Zwei sind besser als einer allein, weil sie größeren Nutzen von* ihrer harten Arbeit haben.

Oder „eine gute Belohnung für“.


^  (Jak. 3:18) Außerdem wird die Frucht der Gerechtigkeit dort gesät, wo Frieden herrscht, und zwar für die*, die den Frieden fördern.

Evtl. auch „von denen“.


^ (1. Pet. 3:7) Genauso ihr Ehemänner: Lebt weiter mit euren Frauen gemäß Erkenntnis*. Erweist ihnen Ehre, da sie als Frauen schwächere Gefäße sind und mit euch das Geschenk des Lebens erben werden. Dann werden eure Gebete nicht behindert.

Oder „und nehmt Rücksicht auf sie; und seid verständnisvoll“.


^  (1. Mo. 16:5, 6) Da beklagte sich Sạrai bei Ạbram: „Du bist schuld, dass ich so verletzt werde. Ich selbst habe dir meine Dienerin gegeben*. Aber seit sie weiß, dass sie schwanger ist, verachtet sie mich. Jehova soll Richter sein zwischen mir und dir.“ 6 Ạbram sagte dann zu Sạrai: „Du bist ihre Herrin. Tu mit ihr, was du für richtig hältst.“ Da demütigte Sạrai sie und Hạgar lief weg.

Wtl. „an deinen Busen gegeben“.


^  (1. Kor. 11:3) Ich möchte jedoch, dass ihr wisst: Das Haupt jedes Mannes ist der Christus. Das Haupt einer Frau aber ist der Mann. Und das Haupt des Christus ist Gott.*

Oder „Jeder Mann untersteht dem Christus. Eine Frau aber untersteht dem Mann. Und der Christus untersteht Gott“.


^  (1. Kor. 13:4, 5) Die Liebe ist geduldig und gütig. Die Liebe ist nicht eifersüchtig. Sie prahlt nicht, ist nicht aufgeblasen, 5 benimmt sich nicht unanständig, hat nicht ihre eigenen Interessen im Sinn, lässt sich nicht provozieren. Sie rechnet das Böse* nicht an.

Oder „Fehler“.


^  (1. Pet. 3:7) Genauso ihr Ehemänner: Lebt weiter mit euren Frauen gemäß Erkenntnis*. Erweist ihnen Ehre, da sie als Frauen schwächere Gefäße sind und mit euch das Geschenk des Lebens erben werden. Dann werden eure Gebete nicht behindert.

Oder „und nehmt Rücksicht auf sie; und seid verständnisvoll“.


^ (1. Pet. 3:5, 6) Denn so schmückten sich früher auch die heiligen Frauen, die auf Gott hofften. Sie ordneten sich ihren Männern unter, 6 wie Sara, die auf Abraham hörte und ihn Herr nannte. Und ihr seid ihre Kinder, vorausgesetzt, ihr tut weiter Gutes und lasst euch nicht einschüchtern.



^  (1. Mo. 12:5) Ạbram nahm seine Frau Sạrai und Lot, den Sohn seines Bruders, sowie allen Besitz, den sie angesammelt hatten, und die Menschen*, die sie in Hạran erworben hatten, und brach mit ihnen ins Land Kạnaan auf. Als sie dort angekommen waren,

Oder „Seelen“.


^  (1. Mo. 18:6) Da lief Abraham zum Zelt und sagte zu Sara: „Schnell, hol 3 Sea* Feinmehl, knete Teig und mach Brote daraus.“

Ein Sea entspricht 7,33 l. Siehe Anh. B14.


^  (1. Pet. 3:5, 6) Denn so schmückten sich früher auch die heiligen Frauen, die auf Gott hofften. Sie ordneten sich ihren Männern unter, 6 wie Sara, die auf Abraham hörte und ihn Herr nannte. Und ihr seid ihre Kinder, vorausgesetzt, ihr tut weiter Gutes und lasst euch nicht einschüchtern.



^ (1. Kor. 7:12-14) Den anderen aber sage ich, ja ich, nicht der Herr: Wenn irgendein Bruder eine ungläubige Frau hat und sie einverstanden ist, bei ihm zu bleiben, dann soll er sie nicht verlassen. 13 Und wenn eine Frau einen ungläubigen Mann hat, der einverstanden ist, bei ihr zu bleiben, dann soll sie ihn nicht verlassen. 14 Denn der ungläubige Mann ist in Verbindung mit seiner Frau geheiligt und die ungläubige Frau ist in Verbindung mit dem Bruder geheiligt. Sonst wären eure Kinder unrein, nun aber sind sie heilig.



^ (1. Pet. 3:1, 2) Ebenso sollt ihr Frauen euch euren Männern unterordnen. Dann können die, die dem Wort Gottes nicht gehorchen, durch euer Verhalten ohne ein Wort gewonnen werden, 2 weil sie euer gutes*, sehr respektvolles Verhalten beobachtet haben.

Wtl. „reines“.







STUDIENARTIKEL 24

Du kannst deine Ziele erreichen


„Lasst uns … nicht aufhören, Gutes zu tun, denn wenn wir nicht aufgeben, werden wir zu gegebener Zeit ernten“ (GAL. 6:9)

LIED 84 Jederzeit gern bereit

VORSCHAU*




 1. Was haben viele von uns schon erlebt?

HAST du dir auch schon mal ein Ziel im Dienst für Jehova* gesetzt, es dann aber einfach nicht erreicht? Damit bist du nicht allein. Philip zum Beispiel wollte die Qualität seiner Gebete verbessern und auch öfter beten, doch ihm fehlte die Zeit dafür. Erika hatte sich fest vorgenommen, bei den Zusammenkünften für den Predigtdienst pünktlich zu sein, aber sie kam trotzdem fast jedes Mal zu spät. Tomáš unternahm mehrere Anläufe, die ganze Bibel durchzulesen. Er gibt zu: „Ich hab einfach nicht gerne in der Bibel gelesen. Ich hab drei Versuche gestartet, bin aber jedes Mal nur bis 3. Mose gekommen.“

 2. Warum sollte es uns nicht entmutigen, wenn wir ein Ziel noch nicht erreicht haben?

2 Wenn du dir etwas vorgenommen, es aber noch nicht erreicht hast, bist du deswegen kein Versager. Selbst für die kleinsten Ziele muss man oft Zeit und viel Mühe investieren. Die Tatsache, dass du dein Ziel nicht aufgegeben hast, zeigt: Deine Freundschaft zu Jehova ist dir wichtig und du möchtest ihm dein Bestes geben. Jehova schätzt deine Anstrengungen. Und er erwartet von dir nicht mehr, als du geben kannst (Ps. 103:14; Mi. 6:8). Sei also ausgeglichen und setz dir ein Ziel, das für dich realistisch ist. Wie kannst du so ein Ziel erreichen? Hier einige Vorschläge.






STÄRKE DEINE MOTIVATION




[image: Ein Mann sitzt in einem kleinen Boot mit gehisstem Segel.]

Bete um mehr Motivation (Siehe Absatz 3, 4)





 3. Warum ist es wichtig, sich motiviert zu fühlen?

3 Eine ganz entscheidende Rolle spielt unsere Motivation. Wenn man motiviert ist, verspürt man einen starken Anreiz oder Wunsch, auf ein Ziel hinzuarbeiten. Man könnte Motivation mit dem Wind vergleichen, der ein Segelboot antreibt. Bei anhaltender Brise wird das Boot wahrscheinlich seinen Bestimmungsort erreichen. Und bei starkem Wind geht es vielleicht noch schneller. Etwas Ähnliches gilt für uns. Je motivierter wir sind, desto eher werden wir unsere Ziele erreichen. „Wenn du dich motiviert fühlst, strengst du dich mehr an“, sagt David aus El Salvador. „Du versuchst, dich durch nichts von deinem Ziel abbringen zu lassen.“ Wie kannst du deine Motivation steigern?

 4. Worum können wir beten? (Philipper 2:13). (Siehe auch das Bild.)

4 Bete um mehr Motivation. Jehova kann dich durch seinen Geist motivieren, dein Ziel zu erreichen. (Lies Philipper 2:13.) Manchmal nehmen wir uns einfach deshalb etwas vor, weil wir wissen, dass wir es tun sollten. Und das ist auch gut so. Aber vielleicht haben wir gar nicht den Wunsch, dieses Ziel zu erreichen. So war es bei Norina aus Uganda. Sie hatte sich das Ziel gesteckt, ein Bibelstudium zu leiten, aber ihr fehlte die Motivation, weil sie sich als Bibellehrerin nicht qualifiziert fühlte. Was half ihr? „Ich bat Jehova jeden Tag darum, meinen Wunsch nach einem Bibelstudium zu stärken. Gleichzeitig hab ich versucht, mich im Lehren zu verbessern. Nach einigen Monaten wünschte ich mir tatsächlich ein Bibelstudium. Noch im selben Jahr konnte ich zwei Bibelkurse beginnen.“

 5. Worüber könnten wir nachdenken, um unsere Motivation zu steigern?

5 Denk darüber nach, was Jehova schon alles für dich getan hat (Ps. 143:5). Der Apostel Paulus dachte über Jehovas unverdiente Güte nach, und das motivierte ihn, sich voll einzusetzen (1. Kor. 15:9, 10; 1. Tim. 1:12-14). Je mehr du dir bewusst machst, was Jehova schon alles für dich getan hat, desto größer wird dein Wunsch, dein Ziel zu erreichen (Ps. 116:12). Eine Schwester in Honduras hatte den Pionierdienst ins Auge gefasst. Sie erzählt, was ihr eine Hilfe war: „Ich hab darüber nachgedacht, wie sehr Jehova mich liebt. Er hat mich in sein Volk aufgenommen. Er ist für mich da und beschützt mich. Solche Überlegungen haben meine Liebe zu ihm vertieft und mir einen Motivationsschub gegeben.“

 6. Was kann unsere Motivation noch stärken?

6 Denk daran, was es dir bringt, dein Ziel zu erreichen. Wie hat Erika es geschafft, pünktlicher zu werden? Sie berichtet: „Mir wurde klar, wie viel ich verpasse, wenn ich immer zu spät zum Treffpunkt komme. Wenn ich früher da wäre, könnte ich die Brüder und Schwestern begrüßen und mich mit ihnen unterhalten. Ich würde auch die praktischen Vorschläge mitbekommen, die mir helfen mich im Dienst zu verbessern und mehr Freude daran zu haben.“ Erika konzentrierte sich auf die Vorteile von Pünktlichkeit, und sie erreichte ihr Ziel. Auf welche Vorteile könntest du dich konzentrieren? Wenn dein Ziel damit zu tun hat, in der Bibel zu lesen oder zu beten, dann stell dir vor, wie das deine Freundschaft zu Jehova vertieft (Ps. 145:18, 19). Arbeitest du an einer Eigenschaft, dann denk darüber nach, wie gut sich das auf die zwischen­menschlichen Beziehungen auswirken wird (Kol. 3:14). Wie wäre es, wenn du dir eine Liste mit den Vorteilen machst? Schau dir diese Liste immer mal wieder an. Tomáš hat festgestellt: „Je mehr Gründe ich habe, ein Ziel zu erreichen, desto eher bleibe ich dran.“

 7. Wie haben Julio und seine Frau es geschafft, ihr Ziel zu erreichen?

7 Umgib dich mit Menschen, die dich motivieren (Spr. 13:20). Julio und seine Frau wollten gerne in eine Gegend ziehen, wo mehr Verkündiger gebraucht wurden. Er sagt: „Wir haben uns Freunde gesucht, mit denen wir über unser Ziel sprechen konnten und die uns darin bestärkt haben, es zu erreichen. Viele von ihnen hatten sich schon Ähnliches vorgenommen und konnten uns gute Tipps geben. Unsere Freunde haben sich öfter mal erkundigt, wie es vorangeht, und uns Mut gemacht, wenn wir es brauchten.“






WENN DIR DIE MOTIVATION FEHLT




[image: Der Mann rudert.]

Arbeite auf dein Ziel hin (Siehe Absatz 8)





 8. Angenommen, wir arbeiten nur auf ein Ziel hin, wenn wir uns motiviert fühlen. Was könnte dann passieren? (Siehe auch das Bild.)

8 Wir alle haben Tage, an denen uns der Antrieb fehlt. Heißt das, wir können dann nicht auf unser Ziel hinarbeiten? Nein. Gehen wir zu unserem Vergleich zurück: Der Wind kann eine starke Kraft sein, die ein Segelboot in Richtung Bestimmungsort bringt. Doch er weht nicht immer gleich stark und an manchen Tagen herrscht sogar Flaute. Kommt ein Segler an solchen Tagen gar nicht voran? Nicht unbedingt. Manche Boote haben Ruder, andere einen Motor. Mit diesen Hilfsmitteln kann ein Segler trotzdem vorwärtskommen. Unsere Motivation ist wie der Wind. Sie ist nicht immer gleich stark, und an manchen Tagen fehlt sie ganz. Würden wir nur auf unser Ziel hinarbeiten, wenn wir uns motiviert fühlen, würden wir es womöglich nie erreichen. Wie der Segler können wir andere Möglichkeiten finden, um voranzukommen. Natürlich erfordert das Selbstdisziplin, aber es lohnt sich. Bevor wir nun zu einigen praktischen Schritten kommen, wollen wir kurz auf eine Frage eingehen, die in diesem Zusammenhang entstehen könnte.

 9. Ist es falsch, ein Ziel zu verfolgen, wenn man sich nicht motiviert fühlt? Erkläre es.

9 Jehova möchte, dass wir ihm gern und voller Freude dienen (Ps. 100:2; 2. Kor. 9:7). Sollten wir unser Ziel also lieber aufgeben, wenn wir uns nicht danach fühlen? Sehen wir uns das Beispiel von Paulus an. Er sagte: „Ich nehme … meinen Körper hart ran und mache ihn zum Sklaven“ (1. Kor. 9:25-27; siehe Studienanmerkung zu Vers 27). Paulus hat sich gezwungen, das Richtige zu tun, selbst wenn es ihm schwerfiel. Freute sich Jehova über seinen Einsatz? Auf jeden Fall. Und er belohnte ihn dafür (2. Tim. 4:7, 8).

10. Wie wird man gesegnet, wenn man trotz fehlender Motivation auf ein Ziel hinarbeitet?

10 Jehova freut sich auch über uns, wenn wir unser Ziel verfolgen, obwohl uns die Motivation fehlt. Er freut sich, weil er weiß, dass wir zwar nicht immer lieben, was wir tun, aber denjenigen, für den wir es tun. Wie bei Paulus wird Jehova auch unsere Anstrengungen segnen (Ps. 126:5). Und wenn wir das erleben, kann das unsere Motivation sogar ankurbeln. Lucyna aus Polen gibt zu: „Manchmal mag ich einfach nicht in den Dienst gehen, besonders wenn ich müde bin. Aber hinterher bin ich immer so glücklich. Das ist ein richtiges Geschenk!“ Kommen wir jetzt zu praktischen Schritten, die unsere Motivation steigern können.

11. Wie kann uns Jehova helfen mehr Selbst­beherrschung zu entwickeln?

11 Bete um Selbst­beherrschung. Selbst­beherrschung ist die Fähigkeit, seine Gefühle und sein Verhalten zu steuern. Oft drückt dieses Wort aus, dass man sich davon zurückhält, etwas Schlechtes zu tun. Doch man braucht auch Selbst­beherrschung, um Gutes zu tun, besonders wenn man vor einer schwierigen Aufgabe steht oder sich nicht motiviert fühlt. Selbst­beherrschung gehört zu der Frucht, die der Geist hervorbringt. Bitte Jehova also um seinen heiligen Geist, damit du diese wichtige Eigenschaft entwickeln kannst (Luk. 11:13; Gal. 5:22, 23). David, der bereits zitiert wurde, erklärt, wie ihm das Gebet geholfen hat regelmäßiger zu studieren: „Ich hab immer wieder um Selbst­beherrschung gebetet. Mit der Hilfe Jehovas konnte ich ein gutes Studienprogramm aufstellen und dranbleiben.“

12. Wie kann man den Grundsatz aus Prediger 11:4 auf Ziele im Dienst für Jehova anwenden?

12 Warte nicht auf die perfekten Umstände. Sie werden in dieser Welt vielleicht nie kommen. Wenn wir auf die idealen Bedingungen warten, werden wir unser Ziel womöglich niemals erreichen. (Lies Prediger 11:4.) Dayniel sagt: „Die perfekten Umstände gibt es nicht. Die besten Bedingungen schafft man, wenn man einfach loslegt.“ Paul aus Uganda nennt noch einen weiteren Grund, warum Aufschieben keine gute Idee ist: „Wenn wir trotz schwieriger Umstände anfangen, geben wir Jehova etwas, das er segnen kann“ (Mal. 3:10).

13. Welche Vorteile hat es, klein anzufangen?

13 Fang klein an. Manchmal fehlt uns die Motivation, weil unser Ziel vielleicht zu hoch gesteckt ist. Wenn das bei dir so ist, dann versuch doch mal, dein Ziel in kleinere Schritte aufzuteilen. Falls du dich in einer Eigenschaft verbessern möchtest, dann nimm dir nicht gleich vor, das in allen Situationen zu schaffen. Hast du dir vorgenommen, die ganze Bibel zu lesen, könntest du erst einmal mit kürzeren Lesezeiten anfangen. Tomáš fühlte sich mit seinem Ziel, die Bibel in einem Jahr durchzulesen, überfordert. Er erzählt: „Für mich war es einfach zu viel Stoff auf einmal. Deshalb hab ich einen neuen Versuch gestartet. Diesmal hab ich mir vorgenommen, nur einige Absätze zu lesen und darüber nachzudenken. Auf einmal hab ich richtig gern gelesen.“ Tomáš begann dann, längere Passagen zu lesen, und schließlich hat er die ganze Bibel geschafft.*






LASS DICH VON RÜCKSCHLÄGEN NICHT ENTMUTIGEN


14. Zu welchen Rückschlägen kann es kommen?

14 Auch wenn wir noch so motiviert und diszipliniert sind, kann es zu Rückschlägen kommen. Vielleicht kosten uns „unerwartete Ereignisse“ Zeit, die wir für unser Ziel brauchen (Pred. 9:11). Manchmal kämpfen wir mit einem Problem, das uns runterreißt und uns viel Kraft raubt (Spr. 24:10). Oder wir tendieren durch unsere Unvollkommenheit zu einem Verhalten, das unserem Ziel im Weg steht (Röm. 7:23). An anderen Tagen sind wir einfach nur müde (Mat. 26:43). Was kann uns helfen, einen Rückschlag oder einen schlechten Tag hinter uns zu lassen?

15. Warum bedeutet ein Rückschlag nicht, dass man ein Versager ist? (Psalm 145:14).

15 Ein Rückschlag macht dich nicht zum Versager. Die Bibel stellt uns auf Probleme und Schwierigkeiten ein. Sie versichert uns aber auch, dass wir immer wieder aufstehen können, zumal wir Jehova als unseren Helfer haben. (Lies Psalm 145:14.) Philip, der schon erwähnt wurde, erklärt, woran er Erfolg misst: „Erfolg oder Misserfolg hat für mich nichts damit zu tun, wie oft ich hinfalle, sondern damit, wie oft ich wieder aufstehe und weiterlaufe.“ David sagt: „Ich versuche, Rückschläge und schlechte Tage nicht als Hindernisse zu sehen, sondern als eine Gelegenheit, Jehova zu zeigen, wie sehr ich ihn liebe.“ Wenn du dranbleibst, beweist du, dass du Jehova gefallen möchtest. Wie glücklich muss es ihn machen, wenn er sieht, dass du weiter auf dein Ziel hinarbeitest!

16. Was kann uns durch einen Rückschlag klar werden?

16 Sieh den Rückschlag als Teil eines Lernprozesses. Denk darüber nach, wie es dazu kam, und frag dich: Kann ich etwas verändern, um einen weiteren Rückschlag zu vermeiden? (Spr. 27:12). Manchmal wird dir durch einen Rückschlag klar, dass dein Ziel zu hoch gesteckt war und du es anpassen musst.* Jehova wird dich nicht als Versager betrachten, wenn du ein Ziel, das für dich unrealistisch ist, nicht erreichst (2. Kor. 8:12).

17. Warum dürfen wir nicht vergessen, was wir schon alles erreicht haben?

17 Vergiss nicht, was du schon erreicht hast. Die Bibel sagt: „Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit … nicht“ (Heb. 6:10). Und du solltest das auch nicht tun. Denk daran, was du schon geschafft hast: eine Freundschaft mit Jehova aufzubauen, mit anderen über ihn zu sprechen oder dich taufen zu lassen. Genau wie du in der Vergangenheit Fortschritte gemacht und Ziele erreicht hast, so kannst du auch dein jetziges Ziel weiterverfolgen (Phil. 3:16).



[image: Der Mann beobachtet von seinem Boot aus Delfine und den Sonnenuntergang.]

Genieße die Reise (Siehe Absatz 18)





18. Was dürfen wir auf dem Weg zum Ziel nicht vergessen? (Siehe auch das Bild.)

18 Wie ein Segler sein Ziel erreicht, kannst auch du mit der Hilfe Jehovas dein Ziel erreichen. Vergiss aber nicht, dass viele Segler auch die Reise genießen. Mach es genauso. Freu dich darüber, wie Jehova dir hilft und dich auf dem Weg zu deinem Ziel segnet (2. Kor. 4:7). Wenn du nicht aufgibst, wartet noch viel Schönes auf dich (Gal. 6:9).







WIE WÜRDEST DU ANTWORTEN?


	  Wie können wir unsere Motivation steigern?



	  Was können wir tun, wenn uns die Motivation fehlt?



	  Wie sollten wir über Rückschläge denken?









LIED 126 Steh fest im Glauben!

^  Wir werden immer wieder ermuntert, uns Ziele im Dienst für Jehova zu setzen. Aber was, wenn wir bereits ein Ziel haben, es aber einfach nicht erreichen? In diesem Artikel finden wir verschiedene Anregungen, die uns helfen können.


^  KURZ ERKLÄRT: Ein Ziel im Dienst für Jehova ist etwas, woran du angestrengt arbeitest, um dich noch mehr für Jehova einzusetzen und ihn glücklich zu machen. Vielleicht möchtest du an einer Eigenschaft arbeiten oder beispielsweise dein Bibellesen, dein persönliches Studium oder deinen Predigtdienst verbessern.


^  Siehe das Buch Nutze die Belehrung der Theokratischen Predigtdienst­schule, S. 10, 11, Abs. 4.


^  Weitere Informationen enthält der Artikel „Freude an dem finden, was man vernünftiger­weise tun kann“ im Wachtturm vom 15. Juli 2008.






^ (Gal. 6:9) Lasst uns also nicht aufhören, Gutes zu tun, denn wenn wir nicht aufgeben*, werden wir zu gegebener Zeit ernten.

Oder „müde werden“.


^  (Ps. 103:14) Denn er kennt unsere Beschaffenheit nur zu gut, er denkt daran, dass wir Staub sind.



^  (Mi. 6:8) Er hat dir mitgeteilt, o Mensch, was gut ist. Und was erwartet Jehova von dir*? Nur dies: Recht zu üben*, Loyalität von Herzen zu lieben* und deinen Weg bescheiden mit deinem Gott zu gehen!

Oder „fordert … von dir zurück“.
Oder „gerecht zu sein; fair zu sein“.
Oder „liebevoll und loyal in deiner Liebe zu sein“. Wtl. „loyale Liebe zu lieben“.


^ (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.



^  (Phil. 2:13) Denn Gott ist derjenige, der euch sowohl den Wunsch als auch die Kraft gibt, das zu tun, was ihm gefällt.



^  (Ps. 143:5) Ich denke an vergangene Zeiten zurück. Über all dein Tun denke ich intensiv nach. Begeistert studiere ich das Werk deiner Hände*.

Oder „denke ich über … nach“.


^  (1. Kor. 15:9, 10) Denn ich bin der geringste der Apostel, und ich bin es nicht wert, ein Apostel genannt zu werden, weil ich die Versammlung Gottes verfolgt habe. 10 Doch durch Gottes unverdiente Güte bin ich, was ich bin. Und seine unverdiente Güte mir gegenüber war nicht vergeblich, denn ich habe mich mehr abgemüht als sie alle, wobei nicht ich es war, sondern die unverdiente Güte Gottes in mir.



^  (1. Tim. 1:12-14) Ich bin Christus Jesus, unserem Herrn, der mir Kraft gegeben hat, dankbar, weil er mich als treu angesehen und mir eine Dienstaufgabe zugewiesen hat, 13 obwohl ich früher ein Lästerer und ein Verfolger und ein unverschämter Mensch war. Doch mir wurde Barmherzigkeit erwiesen, weil ich in Unwissenheit und im Unglauben handelte. 14 Die unverdiente Güte unseres Herrn ist außerordentlich überströmend gewesen zusammen mit Glauben und mit der Liebe, die in Christus Jesus ist.



^  (Ps. 116:12) Wie kann ich mich bei Jehova erkenntlich zeigen für all das Gute, das er für mich getan hat?



^  (Ps. 145:18, 19) Allen, die ihn anrufen, ist Jehova nah, ja allen, die ihn in Aufrichtigkeit* anrufen. 19 Er stillt das Verlangen derer, die Ehrfurcht vor ihm haben. Ihren Hilferuf hört er und rettet sie.

Oder „Wahrheit“.


^  (Kol. 3:14) Doch außer alldem kleidet euch mit Liebe, denn sie ist ein vollkommenes Band der Einheit.



^  (Spr. 13:20) Wer seinen Weg mit Weisen geht, wird weise werden, aber wer sich mit Unvernünftigen einlässt, dem wird es schlecht gehen.



^  (Ps. 100:2) Dient Jehova voller Freude. Kommt jubelnd vor ihn.



^  (2. Kor. 9:7) Jeder soll es so machen, wie er es im Herzen beschlossen hat, nicht widerwillig* oder aus Zwang, denn Gott liebt den, der fröhlich gibt.

Oder „zögerlich“.


^  (1. Kor. 9:25-27) Auch übt jeder, der an einem Wettkampf teilnimmt, in allem Selbst­beherrschung. Sie tun das natürlich für eine vergängliche Krone, wir aber für eine unvergängliche. 26 Daher laufe ich nicht, als hätte ich kein Ziel. Ich führe meine Schläge so, dass ich nicht in die Luft schlage. 27 Ich schlage vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven, damit ich mich nicht, nachdem ich anderen gepredigt habe, selbst irgendwie disqualifiziere*.

Oder „als unbewährt erweise“.


^  (2. Tim. 4:7, 8) Ich habe den guten Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe den Glauben bewahrt. 8 Von jetzt an ist für mich die Krone der Gerechtigkeit* aufbewahrt, die mir der Herr, der gerechte Richter, an jenem Tag als Lohn geben wird – aber nicht nur mir, sondern auch allen, die sehnsüchtig auf sein Offenbarwerden gewartet haben.

Siehe Worterklärungen.


^  (Ps. 126:5) Die mit Tränen säen, jubelnd werden sie ernten.



^  (Luk. 11:13) Wenn also schon ihr es versteht, euren Kindern Gutes zu schenken, obwohl ihr schlecht seid, wie viel mehr wird dann der Vater im Himmel denen, die ihn bitten, heiligen Geist geben!“



^  (Gal. 5:22, 23) Die Frucht, die der Geist hervorbringt*, dagegen ist Liebe, Freude, Frieden, Geduld*, Freundlichkeit, Güte*, Glaube, 23 Milde, Selbst­beherrschung. So etwas verbietet kein Gesetz.

Wtl. „Frucht des Geistes“.
Oder „Langmut“.
Oder „Gutsein; gut zu sein“.


^ (Pred. 11:4) Wer auf den Wind achtet, wird keinen Samen säen, und wer nach den Wolken schaut, wird nicht ernten.



^  (Pred. 11:4) Wer auf den Wind achtet, wird keinen Samen säen, und wer nach den Wolken schaut, wird nicht ernten.



^  (Mal. 3:10) Bringt den ganzen Zehnten* ins Vorratshaus, damit Nahrung in meinem Haus ist, und stellt mich so bitte auf die Probe“, sagt Jehova, der Herr der Heere, „und seht, ob ich euch nicht die Schleusen des Himmels öffnen und Segen über euch ausschütten* werde, bis es an nichts mehr fehlt.“

Oder „alle Zehntel“.
Wtl. „ausleeren“.


^  (Pred. 9:11) Noch etwas habe ich unter der Sonne gesehen: dass nicht immer die Schnellen das Rennen gewinnen noch die Starken die Schlacht noch dass die Weisen immer zu essen haben noch die Klugen immer Reichtum noch die mit viel Wissen immer Erfolg – denn Zeit und unerwartete Ereignisse* treffen sie alle.

Oder „unvorhergesehenes Geschehen“.


^  (Spr. 24:10) Wenn du in schwierigen Zeiten* den Mut verlierst, wirst du wenig Kraft haben.

Oder „am Tag der Not“.


^  (Röm. 7:23) aber ich sehe in meinem Körper ein anderes Gesetz, das mit dem Gesetz meines Denkens* im Kampf steht. Es macht mich zum Gefangenen des Gesetzes der Sünde, das in meinem Körper ist.

Oder „Sinnes“.


^  (Mat. 26:43) Als er zurückkam, schliefen die Jünger wieder, denn die Augen waren ihnen zugefallen.



^ (Ps. 145:14) Jehova stützt alle Fallenden und alle Gebeugten richtet er auf.



^  (Ps. 145:14) Jehova stützt alle Fallenden und alle Gebeugten richtet er auf.



^  (Spr. 27:12) Der Kluge sieht die Gefahr und weicht ihr aus, die Unerfahrenen gehen weiter und bekommen die Folgen* zu spüren.

Oder „Strafe“.


^  (2. Kor. 8:12) Denn wenn zuerst die Bereitschaft da ist, ist sie besonders annehmbar, wenn sie dem entspricht, was jemand hat, nicht dem, was er nicht hat.



^  (Heb. 6:10) Denn Gott ist nicht ungerecht. Er vergisst eure Arbeit und die Liebe nicht, die ihr für seinen Namen gezeigt habt, indem ihr den Heiligen gedient habt und weiter dient.



^  (Phil. 3:16) Lasst uns auf jeden Fall in dem Maß, wie wir Fortschritte gemacht haben, auf demselben Weg geordnet weitergehen.



^  (2. Kor. 4:7) Allerdings haben wir diesen Schatz in Gefäßen aus Ton*, damit deutlich wird, dass die Kraft, die über das Normale hinausgeht, von Gott kommt und nicht von uns.

Oder „irdenen Gefäßen“.


^  (Gal. 6:9) Lasst uns also nicht aufhören, Gutes zu tun, denn wenn wir nicht aufgeben*, werden wir zu gegebener Zeit ernten.

Oder „müde werden“.







Tipp fürs Nachforschen




Nachschlagewerke in der Wachtturm ONLINE-BIBLIOTHEK


Mithilfe unserer Online-Nachschlagewerke findest du zu den unterschied­lichsten Themen Informationen. Zu diesen Werken gehören die Worterklärungen, Einsichten über die Heilige Schrift, der Studienleitfaden für Jehovas Zeugen und der Index der Wachtturm-Publikationen.

Die Suchfunktion in der Wachtturm ONLINE-BIBLIOTHEK hilft dir, unsere Nachschlagewerke zu nutzen. Sobald du etwas in das Suchfeld eingibst, öffnet sich darunter ein Menü mit Auswahlmöglichkeiten. Neben Suchergebnissen, die in Nachschlagewerken erscheinen, steht das Wort „Thema“.

Versuch es doch mal: Gib im Suchfeld das Wort „Jehova“ ein (A). Klicke auf das Suchergebnis „Jehova“, neben dem das Wort „Thema“ steht (B). Jetzt siehst du die Suchergebnisse aus den verschiedenen Nachschlagewerken.









[image: Die Suchfunktion in der „Wachtturm ONLINE-BIBLIOTHEK“: Der Buchstabe A zeigt auf das Suchfeld, in das gerade ein Wort eingegeben wird. Der Buchstabe B zeigt auf das Wort „Thema“ neben dem Suchergebnis.]
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^ ***sjj Lied 45 Die Gedanken meines Herzens***
LIED 45
Die Gedanken meines Herzens
(Psalm 19:14)
1. Gedanken ziehn durch meinen Sinn,
sind manchmal dunkel, manchmal hell.
Was immer auch mein Herz bewegt,
ob es wohl dir, mein Gott, gefällt?
Verbringe schlaflos ich die Nacht,
belastet manche Sorge mich,
mein Herz ich schütte vor dir aus,
mein Denken richte ich auf dich.
2. Was rein und ehrlich und gerecht,
was meinen Sinn zum Guten lenkt,
was liebevoll und lobenswert,
mir tiefen Herzensfrieden schenkt.
Wie kostbar ist für mich dein Wort,
ich kann dir dadurch nahe sein.
Ich denke gern darüber nach
und tauche tief in dein Wort ein.
(Siehe auch Ps. 49:3; 63:6; 139:17, 23; Phil. 4:7, 8; 1. Tim. 4:15.)



^ ***sjj Lied 42 Gebet der Diener Gottes***
LIED 42
Gebet der Diener Gottes
(Epheser 6:18)
1. Du unser Gott, allmächtiger Vater,
wir ehren dich und deinen großen Namen.
Was du auch willst, wird immer geschehn.
Lass doch dein Reich bald kommen, wir flehen.
Wunderbar wird dann die Zeit,
Segen bis in Ewigkeit!
2. Jeden Tag neu machst du uns Geschenke,
öffnest für uns in Liebe deine Hände.
Schenkst uns das Leben, schenkst uns das Licht.
Du gibst uns Weisheit, du gibst uns Einsicht.
Du hast unser Herz berührt.
Dir, Jehova, danken wir!
3. Gehn wir auch heut durch schwierige Zeiten,
Hoffnung und Trost von dir wird uns begleiten.
Du trägst die Lasten, hilfst uns verstehn,
immer das große Ganze zu sehen,
treu zu unserm Wort zu stehn.
Du lässt uns nie untergehn!
(Siehe auch Ps. 36:9; 50:14; Joh. 16:33; Jak. 1:5.)









^ ***sjj Lied 41 Vater Jehova, bitte hör mein Gebet***
LIED 41
Vater Jehova, bitte hör mein Gebet
(Psalm 54)
1. Bitte, Jehova, neig dich zu mir.
Du bist mein Gott, ich bete zu dir.
Dein großer Name niemals vergeht.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
2. Leben und Licht du jeden Tag schenkst.
Ich danke dir, weil du an mich denkst,
weil du mich liebst, mich immer verstehst.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
3. Gern will ich tun, was gut und gerecht,
meiden all das, was böse und schlecht.
Um deine Kraft von Herzen ich fleh.
(REFRAIN)
Vater Jehova, hör mein Gebet.
(Siehe auch 2. Mo. 22:27; Ps. 106:4; Jak. 5:11.)



^ ***sjj Lied 46 Hab Dank, Herr Jehova!***
LIED 46
Hab Dank, Herr Jehova!
(1. Thessalonicher 5:18)
1. Hab Dank, Herr Jehova, bei Tag und bei Nacht!
In kostbares Licht hast du uns gebracht.
Hab Dank, wenn wir beten, bist du für uns da!
In all unsren Sorgen bist du stets nah.
2. Hab Dank, Herr Jehova, du gabst deinen Sohn!
Die Welt er besiegte durch Glauben schon.
Hab Dank, denn du hilfst uns zu tun deinen Willn!
Ja unsre Gelübde wir gern erfülln.
3. Hab Dank, Herr Jehova, du gabst uns dein Wort!
Die Wahrheit wir tragen an jeden Ort.
Hab Dank, denn vergangen sind bald Schmerz und Leid!
Gesegnet sind wir dann in Ewigkeit.
(Siehe auch Ps. 50:14; 95:2; 147:7; Kol. 3:15.)



^ ***w17 Juni S. 22-26 Verliere die große Streitfrage nicht aus den Augen***
Verliere die große Streitfrage nicht aus den Augen
„Damit man erkenne, dass du, dessen Name Jehova ist, du allein, der Höchste bist über die ganze Erde“ (PS. 83:18)
LIEDER: 46, 136
WAS HAST DU GELERNT?
Warum ist die Rechtfertigung der Souveränität Jehovas ein Thema, das alle Menschen angeht?
Wie stand Hiob für die Souveränität Jehovas ein, doch warum musste er umdenken?
Wie können wir Jehovas Souveränität unterstützen?
HEUTE ist Geld für viele das Wichtigste. Ihr Ziel ist es, reich zu werden oder zumindest den Lebensstandard zu halten. Für andere zählt vor allem die Familie, die Gesundheit oder die Selbstverwirklichung.
2 Ein sehr wichtiges Thema, das uns alle betrifft, ist jedoch die Rechtfertigung der Souveränität Jehovas. Dieses Thema dürfen wir nicht aus den Augen verlieren. Wie könnte das passieren? Die Anforderungen, die der Alltag an uns stellt, könnten uns völlig vereinnahmen. Oder womöglich überlagern persönliche Schwierigkeiten dieses wichtige Thema. Doch je mehr uns die Rechtfertigung der Souveränität Jehovas am Herzen liegt, desto besser können wir den alltäglichen Herausforderungen begegnen. Und wir kommen dadurch Jehova näher.
WARUM SO WICHTIG?
3 Der Teufel hat die Frage aufgeworfen, ob Jehovas Souveränität rechtmäßig ist. Er behauptet, Gottes Herrschaft sei korrupt und Gott enthalte seinen Geschöpfen Gutes vor. Den Menschen ginge es besser und sie wären viel glücklicher, wenn sie sich selbst regierten (1. Mo. 3:1-5). Er deutete auch an, kein Mensch wäre Gott gegenüber völlig loyal — unter genügend Druck würde sich jeder gegen Jehovas Herrschaft entscheiden (Hiob 2:4, 5). Wie hat Jehova auf diese Vorwürfe reagiert? Er hat Zeit eingeräumt, damit die Erfahrung der Menschen ans Licht bringt, wie bitter ein Leben ohne Gottes gerechte Herrschaft ist.
4 Natürlich weiß Jehova, wie verkehrt die Behauptungen des Teufels sind. Warum ist er dann nicht sofort eingeschritten? Warum lässt er dem Teufel Zeit, seine Behauptung zu beweisen? An der Antwort sind alle vernunftbegabten Geschöpfe beteiligt. (Lies Psalm 83:18.) Das erste Menschenpaar lehnte Jehovas Herrschaft ab — genauso wie viele andere danach. Deshalb könnte die Frage aufkommen, ob der Teufel recht hat. Solange diese Frage vor Menschen und Engeln ungeklärt ist, wird es Uneinigkeit zwischen Staaten, Volksgruppen, Familien und Einzelpersonen geben. Doch ist Jehovas Souveränität erst einmal gerechtfertigt, werden sich alle für immer seiner gerechten Herrschaft unterordnen. Überall im Universum wird wieder Frieden herrschen (Eph. 1:9, 10).
5 Die Rechtmäßigkeit der Souveränität Gottes wird bestätigt werden; die Herrschaft des Teufels und der Menschen wird kläglich scheitern und beseitigt werden. Gottes Herrschaft durch das messianische Königreich wird Erfolg haben. Die Bewahrer der Lauterkeit werden bewiesen haben, dass Menschen für Gottes Herrschaft Stellung beziehen können (Jes. 45:23, 24). Möchten wir zu diesen Unterstützern der Souveränität Jehovas gehören? Wenn ja, dann müssen wir unseren Blick auf die große Streitfrage gerichtet halten und verstehen, wie wichtig sie tatsächlich ist.
ETWAS WICHTIGERES ALS RETTUNG
6 Wie bereits erwähnt, ist die Rechtfertigung der Souveränität Jehovas von grundlegender Bedeutung für die Menschheit. Es ist wichtiger als unser eigenes Glück. Schmälert das den Wert unserer Rettung oder deutet es an, Jehova interessiere sich eigentlich nicht für uns? Auf keinen Fall. Warum nicht?
7 Jehova liebt und schätzt die Menschen sehr. Durch das Blut seines Sohnes hat er uns ewige Rettung ermöglicht (Joh. 3:16; 1. Joh. 4:9). Würden sich Jehovas Verheißungen nicht erfüllen, könnte ihn der Teufel einen Lügner nennen, der den Menschen Gutes vorenthält und deshalb ein ungerechter Herrscher ist. Jehova würde auch seinen Gegnern in die Hände spielen, die spöttisch fragen: „Wo ist diese seine verheißene Gegenwart? Ja, von dem Tag an, da unsere Vorväter im Tod entschlafen sind, gehen alle Dinge genauso weiter wie von Anfang der Schöpfung an“ (2. Pet. 3:3, 4). Daher ist die Rettung gehorsamer Menschen Teil der Rechtfertigung der Souveränität Jehovas. (Lies Jesaja 55:10, 11.) Außerdem zeichnet sich seine Souveränität durch Liebe aus. Wir können uns also sicher sein, dass er seine loyalen Diener immer lieben und schätzen wird (2. Mose 34:6).
8 Die Bedeutung der Oberhoheit Jehovas anzuerkennen setzt unsere Rettung oder unseren Wert in seinen Augen nicht herab. Wir bringen die Souveränität und unsere Rettung nur in das richtige Verhältnis zueinander. Das erleichtert es uns, den Blick auf die große Streitfrage gerichtet zu halten und auf der Seite der gerechten Herrschaft Jehovas Stellung zu beziehen.
HIOB MUSSTE UMDENKEN
9 Wie wichtig es ist, einer Sache den richtigen Stellenwert beizumessen, macht eines der ältesten Bibelbücher deutlich — das Buch Hiob. Wir erfahren von der Behauptung des Teufels, Hiob würde sich von Gott abwenden, wenn er schwerem Leid ausgesetzt wäre. Der Teufel schlug vor, Gott selbst könnte Hiob Leid zufügen. Darauf ging Jehova nicht ein, aber er erlaubte dem Teufel, Hiob auf die Probe zu stellen, und sagte: „Alles, was er hat, ist in deiner Hand.“ (Lies Hiob 1:7-12.) In kurzer Zeit verlor Hiob seine Diener, seine Lebensgrundlage und seine zehn geliebten Kinder. Der Teufel ließ es so aussehen, als sei Gott dafür verantwortlich (Hiob 1:13-19). Dann schlug der Teufel Hiob mit einer schweren, abstoßenden Krankheit (Hiob 2:7). Zu Hiobs verzweifelter Lage kamen noch die entmutigenden Worte seiner Frau und seiner drei Gefährten, die so taten, als seien sie seine Freunde (Hiob 2:9; 3:11; 16:2).
10 Wie ging die Sache aus? Die Behauptung des Teufels erwies sich als völlig haltlos. Hiob wandte sich nicht von Jehova ab (Hiob 27:5). Trotzdem hatte er vorübergehend eine falsche Sichtweise. Alles drehte sich nur um seine eigene Rechtfertigung; er verlangte sogar eine Erklärung für sein Leid (Hiob 7:20; 13:24). Vielleicht denken wir, das sei angesichts all dessen, was Hiob durchmachen musste, auch verständlich. Doch Gott korrigierte Hiobs Denkweise. Was sagte Jehova zu ihm?
11 Die Worte Gottes an Hiob füllen vier Kapitel im Buch Hiob — Kapitel 38 bis 41. Doch nirgends nennt Gott ausdrücklich den Grund für Hiobs Leid. Jehova ging es nicht in erster Linie darum, Hiob zu erklären, warum er litt, so als müsste er sich rechtfertigen. Vielmehr wollte er Hiob verstehen helfen, wie klein er doch im Vergleich zu Jehovas Größe war. Er sollte erkennen, dass es Wichtigeres gibt, was einen beschäftigen sollte. (Lies Hiob 38:18-21.) So konnte Hiob die Dinge wieder richtig einordnen.
12 War Jehova zu streng, als er Hiob — nach allem, was er durchgemacht hatte — so direkt ermahnte? Nein, und Hiob empfand das auch nicht so. Trotz des Martyriums, das hinter ihm lag, zeigte er sich schließlich einsichtig. Als Folge des treffenden und wohltuenden Rates Jehovas sagte Hiob sogar: „[Ich] widerrufe . . ., und ich bereue wirklich in Staub und Asche“ (Hiob 42:1-6). Zuvor war Hiob schon von dem jungen Elihu korrigiert worden (Hiob 32:5-10). Nachdem Hiob Gottes Zurechtweisung angenommen und seine Sicht korrigiert hatte, erwähnte Jehova anderen gegenüber, dass er sich über Hiobs treues Ausharren freute (Hiob 42:7, 8).
13 Jehovas Rat sollte Hiob auch nach seiner prüfungsreichen Zeit noch nützen. Wie? Obwohl Jehova „das Ende Hiobs danach mehr [segnete] als seinen Anfang“, dauerte es eine gewisse Zeit, bis sich Hiob und sein Umfeld erholt hatten. Später hatte er wieder „sieben Söhne und drei Töchter“ (Hiob 42:12-14). Ganz sicher vermisste Hiob seine Kinder, die durch die Hand des Teufels ums Leben gekommen waren. Die schmerzlichen Erinnerungen werden ihn noch einige Zeit begleitet haben. Auch wenn er den Grund für sein Leid schließlich besser verstand, fragte er sich vielleicht gelegentlich, warum er so schwer leiden musste. Was auch immer er gedacht haben mag: Er konnte über Gottes Rat nachdenken und so die richtige Sichtweise behalten und Trost finden (Ps. 94:19).
14 Auch uns hilft der Bericht über Hiob, Dinge im richtigen Licht zu sehen und Trost zu finden. Immerhin hat Jehova dafür gesorgt, dass das Buch Hiob „zu unserer Unterweisung . . . [bewahrt blieb], damit wir durch unser Ausharren und durch den Trost aus den Schriften Hoffnung haben können“ (Röm. 15:4). Was lernen wir aus dem Bericht über Hiob? Vor allem wollen wir uns von nichts so vereinnahmen lassen, dass wir das Wichtigste aus den Augen verlieren — die Rechtfertigung der Souveränität Jehovas. Und: Unsere Rolle in der Klärung dieser Streitfrage schließt ein, auch unter schwierigen Umständen treu zu bleiben wie Hiob.
15 Warum ist es tröstlich, über den Wert unserer Treue nachzudenken? Wir erkennen dann, dass Schwierigkeiten auch etwas Gutes haben. Sie sind niemals ein Hinweis auf Jehovas Missfallen. Vielmehr bieten sie uns eine Möglichkeit, für seine Souveränität einzutreten (Spr. 27:11). Unser Ausharren bewirkt einen „bewährten Zustand“ und stärkt unsere Hoffnung. (Lies Römer 5:3-5.) Der Bericht über Hiob bestätigt, dass „Jehova voll inniger Zuneigung und barmherzig ist“ (Jak. 5:11). Er wird uns und alle, die seine Souveränität verteidigen, belohnen. Diese Gewissheit hilft uns, „völlig auszuharren und mit Freuden langmütig zu sein“ (Kol. 1:11).
DEN RICHTIGEN BLICK BEWAHREN
16 Natürlich ist es nicht immer leicht, die Rechtfertigung der Souveränität Jehovas im Blick zu haben. Manchmal haben wir vielleicht das Gefühl, Probleme würden uns überwältigen. Selbst verhältnismäßig kleine Sorgen können sich zu großen auftürmen, wenn man bei ihnen verweilt. Daher sollten wir immer wieder daran denken, wie wichtig es ist, in schwierigen Zeiten für Gottes Souveränität einzutreten.
17 Beteiligen wir uns weiter regelmäßig an Jehovas Werk, fällt es uns leichter, unseren Blick auf die große Streitfrage gerichtet zu halten. So war es auch bei einer Zeugin namens Renee. Sie erlitt einen Schlaganfall, hatte chronische Schmerzen und kämpfte gegen Krebs. Wenn sie zur Behandlung in medizinische Einrichtungen musste, predigte sie dem Personal, Patienten und Besuchern. Einmal gab sie in nur zweieinhalb Wochen 80 Stunden Zeugnis. Selbst als sie im Sterben lag, verlor sie die Streitfrage nie aus den Augen. Das machte ihr Leiden erträglicher.
18 Natürlich möchten wir auch bei alltäglichen Belastungen den richtigen Fokus bewahren. Jennifer musste am Flughafen drei Tage auf ihren Heimflug warten. Ein Flug nach dem anderen wurde gestrichen. Sie fühlte sich allein, war erschöpft und hätte leicht in Selbstmitleid versinken können. Doch sie betete darum zu erkennen, wie sie anderen in geistiger Hinsicht beistehen konnte. Das Ergebnis? Sie sprach mit vielen über die Wahrheit und gab viel Literatur ab. Sie sagt: „Die Umstände waren nicht einfach, doch ich spürte, dass mich Jehova segnete und mir Kraft gab, seinen Namen zu ehren.“ Jennifer hielt ihre Augen fest auf Jehovas Vorsatz gerichtet.
19 Die Bedeutung der Souveränität Jehovas zu erkennen unterscheidet die wahre Religion von der falschen. Seit Langem steht Gottes Volk für Jehovas Souveränität ein. Als Unterstützer der wahren Anbetung sollte das weiter unser Herzensanliegen bleiben.
20 Jehova schätzt es, wie du dich durch deinen treuen Dienst und dein Ausharren unter Schwierigkeiten für seine Souveränität einsetzt — dessen kannst du dir sicher sein (Ps. 18:25). Im nächsten Artikel geht es um weitere Gründe, warum Jehovas Souveränität deine volle Unterstützung verdient und wie du dich sonst noch dafür einsetzen kannst.
[Studienfragen]
 1, 2. (a) Welches Thema betrifft alle Menschen? (b) Warum sollte uns dieses Thema am Herzen liegen?
 3. Was behauptet der Teufel in Bezug auf Gottes Herrschaft?
 4. Warum muss die Frage der Souveränität geklärt werden?
 5. Welche Rolle spielen wir in der Streitfrage der Souveränität?
 6. Welchen Stellenwert hat die Rechtfertigung der Souveränität Jehovas?
 7, 8. Warum schließt die Rechtfertigung der Souveränität Jehovas die Erfüllung seiner Verheißungen ein?
 9. Was behauptete der Teufel von Hiob? (Siehe Anfangsbild.)
10. (a) Wie bewies Hiob seine Lauterkeit Gott gegenüber? (b) Worin irrte er sich?
11, 12. Was machte Jehova Hiob deutlich, und wie reagierte Hiob?
13. Wie nützte Jehovas Rat Hiob auch später noch?
14. Was können wir aus Hiobs Erfahrung lernen?
15. Was wird durch unsere Treue in schweren Zeiten bewirkt?
16. Warum müssen wir uns immer wieder vergegenwärtigen, wie wichtig die Rechtfertigung der Souveränität Jehovas ist?
17. Wobei hilft uns das regelmäßige Zeugnisgeben?
18. Wie macht die Erfahrung einer Schwester deutlich, dass es sich gut auswirkt, für Jehovas Souveränität einzutreten?
19. Was zeichnet wahre Anbeter aus?
20. Wie denkt Jehova über deinen Einsatz für seine Souveränität?
​[Bilder auf Seite 24, 25]
Können wir über eigene Probleme hinaussehen und die große Streitfrage erkennen? (Siehe Absatz 14)
​​​​​​









^ ***sjj Lied 31 Geh mit Jehova, deinem Gott!***
LIED 31
Geh mit Jehova, deinem Gott!
(Micha 6:8)
1. Geh mit Jehova, deinem Gott!
Verlass dich immer auf ihn.
Steh zu ihm loyal, sei fair und gerecht,
geh deinen Weg bescheiden.
Das Wort Jehovas hilft dir dabei,
dich nie zurückzuziehn.
Lass führen dich von Gottes Hand.
Halt sie fest und hör auf ihn.
2. Geh mit Jehova, deinem Gott!
Sei rein und heilig wie er.
Und wirst du versucht, dann gib niemals auf.
Jehova wird dir helfen!
Was gut und wahr, was Gott gerne sieht,
was lobenswert und rein,
ja denk darüber weiter nach.
Und dein Gott wird mit dir sein.
3. Geh mit Jehova, deinem Gott!
Erlebe Freude und Glück.
Denn er ist dein Freund, dein ewiger Freund,
der dich beschenkt und segnet.
Geh deinen Weg mit Jehova Gott,
dein Herz vor Freude springt.
Ja, jeder sieht, wem du gehörst
und für wen dein Lied hier klingt.
(Siehe auch 1. Mo. 5:24; 6:9; Phil. 4:8; 1. Tim. 6:6-8.)



^ ***sjj Lied 24 Kommt zum Berg Jehovas***
LIED 24
Kommt zum Berg Jehovas
(Jesaja 2:2-4)
1. Majestätisch und schön
ist Jehovas großer Berg.
Jeder kann in den letzten Tagen
heute ihn sehn.
Völker aus aller Welt
strömen freudig zu ihm hin,
rufen einander zu: „Kommt,
lasst gemeinsam uns gehn!“
Was ganz klein einmal war,
jetzt ein Volk, eine sehr große Schar.
Ja, die Zeit ist jetzt da,
Gottes Segen so klar offenbar.
Gott ist der Souverän
und Millionen dienen ihm,
bleiben an seiner Seite,
wollen treu zu ihm stehn.
2. Nachricht von Gottes Reich
tragen wir in jedes Land,
folgen dem Beispiel Jesu,
der den Auftrag uns gab.
Christus jetzt schon regiert,
dringend zur Entscheidung rät.
Sanfte hörn seine Stimme
und sie folgen ihm nach.
Jeder tut seinen Teil
und hilft Neuen, das Wort zu verstehn.
Es ist schön, wenn wir sehn,
wie so viele auf diesem Weg gehn.
Freudig laden wir ein:
„Preist mit uns den wahren Gott!
Kommt doch zum Berg Jehovas,
der für immer besteht!“
(Siehe auch Ps. 43:3; 99:9; Jes. 60:22; Apg. 16:5.)



^ ***ip-2 S. 56-57 „Ihr seid meine Zeugen“!***
auserwähltes, trinken zu lassen, das Volk, das ich mir gebildet habe, damit es meinen Lobpreis erzählt“ (Jesaja 43:18-21).
18 Mit den Worten „Gedenkt nicht der ersten Dinge“ regt Jehova nicht etwa seine Diener dazu an, seine früheren Taten der Rettung aus dem Sinn zu verbannen. Schließlich sind viele dieser Taten in dem von Gott inspirierten Geschichtsbericht Israels festgehalten, und Jehova gebot, der Befreiung aus Ägypten alljährlich bei der Passahfeier zu gedenken (3. Mose 23:5; 5. Mose 16:1-4). Doch er möchte, dass ihn sein Volk wegen ‘etwas Neuem’ verherrlicht, etwas, was es selbst erleben wird. Dazu zählt nicht nur die Befreiung aus Babylon, sondern auch die spektakuläre Reise in die Heimat, möglicherweise auf dem kürzeren Weg durch die Wüste. In diesem unfruchtbaren Gebiet wird Jehova für sie „einen Weg“ schaffen und Wunderwerke wirken, die an das erinnern, was er zur Zeit Mose für die Israeliten tat. Ja, er wird die Rückkehrer in der Wüste ernähren und ihren Durst durch richtige Ströme stillen. Jehova wird in so reichem Maße für sie sorgen, dass selbst die wilden Tiere Gott verherrlichen und das Volk nicht angreifen werden.
19 Im Jahr 1919 wurde auch der Überrest des geistigen Israel aus babylonischer Gefangenschaft befreit, und die Glieder des Überrestes begaben sich auf einen Weg, den Jehova für sie bereitet hatte — den „Weg der Heiligkeit“ (Jesaja 35:8). Sie brauchten im Gegensatz zu den Israeliten nicht durch eine sengende Wüste von einem Ort zu einem anderen zu ziehen, und ihre Reise ging nicht nach wenigen Monaten mit einer Ankunft in Jerusalem zu Ende. Der „Weg der Heiligkeit“ führte den Überrest der gesalbten Christen in ein geistiges Paradies. Die Glieder des Überrestes bleiben auf diesem „Weg der Heiligkeit“, weil sie immer noch durch das gegenwärtige System der Dinge reisen müssen. Solange sie auf dieser Landstraße bleiben — solange sie sich an die göttlichen Maßstäbe für Reinheit und Heiligkeit halten —, bleiben sie im geistigen Paradies. Und welch eine Freude es doch für sie ist, dass sich ihnen eine große Volksmenge „nichtisraelitischer“ Gefährten angeschlossen hat! In krassem Gegensatz zu denen, die sich auf Satans System verlassen, genießen der Überrest und seine Gefährten ununterbrochen ein reiches geistiges Festmahl, das Jehova ihnen bereitet (Jesaja 25:6; 65:13, 14). Viele mit wilden Tieren vergleichbare Menschen, die erkannt haben, dass Jehova sein Volk segnet, haben sich geändert und den wahren Gott verherrlicht (Jesaja 11:6-9).
Jehova äußert seinen Schmerz
20 Der wiederhergestellte Überrest Israels in alter Zeit ist, verglichen mit der bösen Generation der Tage Jesajas, ein anderes Volk. Von jener Generation sagt Jehova: „Du hast selbst mich nicht angerufen, o Jakob, weil du meiner müde geworden bist, o Israel. Du hast mir nicht die Schafe deiner Ganzbrandopfer gebracht, und mit deinen Schlachtopfern hast du mich nicht verherrlicht. Ich habe dich nicht genötigt, mir mit einer Gabe zu dienen, noch habe ich dich mit duftendem Harz ermüdet. Für mich hast du kein Würzrohr mit Geld gekauft; und mit dem Fett deiner Schlachtopfer hast du mich nicht gesättigt. Ja, du hast mich wegen deiner Sünden zu dienen genötigt; du hast mich ermüdet mit deinen Vergehungen“ (Jesaja 43:22-24).
21 Mit den Worten „Ich habe dich nicht genötigt, mir mit einer Gabe zu dienen, noch habe ich dich mit duftendem Harz ermüdet“ will Jehova nicht etwa sagen, Schlachtopfer und duftendes Harz (ein Bestandteil des heiligen Räucherwerks) darzubringen sei nicht erforderlich. Tatsächlich handelt es sich dabei um einen wesentlichen Teil der wahren Anbetung unter dem Gesetzesbund. Dasselbe trifft auf das „Würzrohr“ zu, womit man den aromatischen Kalmus bezeichnet,









^ ***sjj Lied 131 „Was Gott verbunden hat“***
LIED 131
„Was Gott verbunden hat“
(Matthäus 19:5, 6)
1. Voll Freude hat ein Paar
geknüpft ein dreifach Band.
Vor Gott und auch vor Zeugen
sie reichten sich die Hand.
(REFRAIN 1)
Von Herzen sie zu lieben,
versprach er feierlich.
Was Gott nun hat verbunden,
solln Menschen trennen nicht.
2. Sie lesen Gottes Wort,
beachten seinen Willn,
erbitten seinen Segen,
ihr Jawort gern erfülln.
(REFRAIN 2)
Von Herzen ihn zu lieben,
versprach sie feierlich.
Was Gott nun hat verbunden,
solln Menschen trennen nicht.
(Siehe auch 1. Mo. 2:24; Pred. 4:12; Eph. 5:22-33.)



^ ***nwtsty Lukas 1:46***
46 Maria sagte darauf: „Meine Seele preist Jehovas Größe,



^ ***sjj Lied 132 Glücklich vereint***
LIED 132
Glücklich vereint
(1. Mose 2:23, 24)
1. Endlich ist hier jemand wie ich!
Mein Fleisch und Bein, wie sehr freu ich mich!
Gott schenkte mir einen Partner,
ich bin nicht mehr allein.
Wir sind ein Paar, glücklich vereint,
Segnungen können wir uns jetzt teiln.
Als Mann und Frau dürfen wir nun
eine Familie sein.
Alle sehn: Jehova dienen wir.
Seinen Weg wir gehn.
Die Liebe bleibt so bestehn.
Jeden Tag neu ehren wir Gott,
lieben uns sehr, ja wir halten Wort.
Ein niemals endendes Feuer
soll meine Liebe sein — zu dir!
(Siehe auch 1. Mo. 29:18; Pred. 4:9, 10; 1. Kor. 13:8.)









^ ***sjj Lied 84 Jederzeit gern bereit***
LIED 84
Jederzeit gern bereit
(Matthäus 9:37, 38)
1. Jehova weiß, was Freude bringt.
Er zeigt uns auch, wie das gelingt.
In seinem Dienst schenkt er uns Glück,
denn hundertfach gibt er zurück.
(REFRAIN)
Jederzeit gern bereit
für Jehova Gott!
Ja wir sind motiviert, engagiert
für sein Königreich!
2. Viel ist zu tun, fern oder nah,
und bei Bedarf sind wir schnell da.
Wir schenken Trost, reichen die Hand,
die Botschaft wird weltweit bekannt.
(REFRAIN)
Jederzeit gern bereit
für Jehova Gott!
Ja wir sind motiviert, engagiert
für sein Königreich!
3. Auch hier vor Ort tut sich noch viel.
Man Sprachen lernt, ein gutes Ziel.
Man plant und baut, man setzt sich ein
und legt sein Herz voll mit hinein.
(REFRAIN)
Jederzeit gern bereit
für Jehova Gott!
Ja wir sind motiviert, engagiert
für sein Königreich!
(Siehe auch Joh. 4:35; Apg. 2:8; Röm. 10:14.)



^ ***nwtsty 1. Korinther 9:27***
27 Ich schlage vielmehr meinen Körper und mache ihn zum Sklaven, damit ich mich nicht, nachdem ich anderen gepredigt habe, selbst irgendwie disqualifiziere.



^ ***sjj Lied 126 Steh fest im Glauben!***
LIED 126
Steh fest im Glauben!
(1. Korinther 16:13)
1. Werde stark, steh fest im Glauben!
Zeige Mut und gib nie auf!
Gottes Botschaft wir verkünden,
sehn den Sieg im großen Lauf.
Gottes Sohn uns einen Auftrag gab,
seinem Beispiel folgen wir gern nach.
(REFRAIN)
Werde stark, bleib wach und hab Glauben!
Halte fest Jehovas Hand!
2. Bleib besonnen und sei wachsam,
zu gehorchen gern bereit.
Unser Herr durch den Verwalter
führt sein Volk durch diese Zeit.
Treue Hirten, durch den Geist ernannt,
stehn zur Wahrheit, leiten uns gut an.
(REFRAIN)
Werde stark, bleib wach und hab Glauben!
Halte fest Jehovas Hand!
3. Unsre Einheit wir bewahren,
machen Gottes Wort bekannt.
Auch wenn Feinde uns bekämpfen.
Gottes Volk trotzt Widerstand.
Bis zum Tag Jehovas sprechen wir
voller Mut von ihm in jedem Land.
(REFRAIN)
Werde stark, bleib wach und hab Glauben!
Halte fest Jehovas Hand!
(Siehe auch Mat. 24:13; Heb. 13:7, 17; 1. Pet. 5:8.)



^ ***be S. 10 Abs. 4 Lust haben an Gottes Wort***
Hast du die Bibel schon durchgelesen? Für einige schien der Gedanke erdrückend zu sein, die ganze Bibel von 1. Mose bis zur Offenbarung zu lesen. Viele, die das tun wollten, begannen zunächst mit den Christlichen Griechischen Schriften. Warum? Womöglich deshalb, weil für sie ohne weiteres zu erkennen war, wie sich das in diesen Bibelbüchern Gesagte auf Personen wie sie anwenden lässt, die Fußstapfennachfolger Christi sein möchten. Vielleicht begannen sie auch mit den Christlichen Griechischen Schriften, weil diese nicht so umfangreich sind — sie umfassen nur etwas mehr als ein Viertel der Bibel. Aber nachdem sie die 27 Bücher gelesen hatten, wandten sie ihre Aufmerksamkeit den 39 Büchern der Hebräischen Schriften zu und begannen, diese mit Freude zu lesen. Am Ende der Hebräischen Schriften angelangt, hatten sie die Gewohnheit entwickelt, die Bibel regelmäßig zu lesen. Deshalb gingen sie daran, die Christlichen Griechischen Schriften zum zweiten Mal zu lesen, und sie haben das immer weiter fortgesetzt. Mache dir ebenso das tägliche Lesen des Wortes Gottes zu einer lebenslangen Gewohnheit.



^ ***w08 15. 7. S. 29-32 Freude an dem finden, was man vernünftigerweise tun kann***
Freude an dem finden, was man vernünftigerweise tun kann
„WIEDER nicht geschafft!“ Kommt uns das bekannt vor? Wahrscheinlich haben wir auch schon so gedacht, wenn wir etwas nicht erreicht haben, was wir uns fest vorgenommen hatten. Da ist die junge Mutter, die sich das womöglich sagt. Sie fühlt sich überfordert, weil das Neugeborene sie völlig beansprucht, und ist frustriert, weil sie sich ihren Glaubensaktivitäten nicht mehr so widmen kann. Da ist auch der Glaubensbruder, der sich aufgrund seiner Erziehung irgendwie unfähig fühlt und meint, in der Versammlung nie genug zu tun. Und da ist die ältere Schwester, die sich vielleicht niedergeschlagen fühlt, weil sie im Dienst nicht mehr so viel tun kann wie früher, als sie noch mehr Kraft hatte und beweglicher war. Christiane würde im Dienst für Jehova auch gern aktiver sein, aber ihre familiäre Situation lässt das nicht zu. Sie sagt: „Manchmal reicht schon ein Vortrag, in dem zum Pionierdienst ermuntert wird, und ich fange an zu weinen.“
Wie können wir mit solchen Empfindungen umgehen? Wie haben es einige Christen geschafft, die eigene Situation realistisch einzuschätzen? Warum ist es von Vorteil, weder zu viel noch zu wenig von sich zu erwarten?
Vernünftig sein
Der Apostel Paulus nennt das Rezept, wie wir freudig bleiben können. Er sagt: „Freut euch allezeit im Herrn. Nochmals will ich sagen: Freut euch! Lasst eure Vernünftigkeit allen Menschen bekannt werden“ (Phil. 4:4, 5). Um in unserem Dienst Freude und Zufriedenheit zu empfinden, müssen wir es lernen, unsere Möglichkeiten und Umstände im richtigen Licht zu sehen und dann in dem, was wir von uns erwarten, vernünftig zu sein. Fassen wir unvernünftige Ziele ins Auge und versuchen, diese auf Biegen und Brechen zu erreichen, setzen wir uns selbst nur unnötig unter Druck. Andererseits müssen wir natürlich auch aufpassen, dass wir nicht zu nachsichtig mit uns sind: Schließlich sollen die Grenzen, die wir sehen, nicht als Entschuldigung dafür herhalten, dass wir unseren Dienst für Jehova mehr als nötig einschränken.
Wie unsere persönliche Situation auch aussieht, Jehova erwartet von uns, dass wir ihm unser Bestes geben — unser Dienst muss immer von ganzem Herzen kommen (Kol. 3:23, 24). Würden wir Jehova weniger geben, liefe das darauf hinaus, dass wir nicht unserer Hingabe entsprechend leben (Röm. 12:1). Außerdem würden wir uns um die innere Zufriedenheit, die echte Freude und andere Segnungen bringen, die sich daraus ergeben, dass wir uns mit ganzer Seele einsetzen (Spr. 10:22).
Das in der Bibel mit „vernünftig“ wiedergegebene Wort hat auch mit Rücksichtnahme zu tun. Die buchstäbliche Bedeutung ist „nachgiebig“ oder „nachsichtig“ (Jak. 3:17, Fn.). Es vermittelt ebenfalls den Gedanken, nicht zu streng mit sich zu sein. Vernünftig zu sein heißt demnach, die eigene Situation richtig einzuschätzen. Schwierig? Für manche schon, selbst wenn es für sie überhaupt kein Problem sein mag, mit anderen rücksichtsvoll umzugehen. Angenommen, ein guter Freund wirkt erschöpft, weil er sich total verausgabt hat. Würden wir dann nicht versuchen, ihm zu der Einsicht zu verhelfen, dass es klug wäre, etwas zu ändern? Genauso müssen wir es lernen, zu erkennen, dass wir womöglich gerade über unsere Grenzen gehen (Spr. 11:17).
Die eigenen Grenzen vernünftig abzuschätzen kann umso schwieriger sein, wenn man von Eltern erzogen wurde, die eine überzogene Erwartungshaltung hatten. Man hatte als Kind vielleicht immer das Gefühl, man müsse sich die Liebe der Eltern verdienen und deswegen noch besser sein oder noch mehr tun. Falls das auf uns persönlich zutrifft, dann haben wir unter Umständen eine falsche Auffassung davon, wie Jehova uns sieht. Er liebt uns dafür, wie wir unser Herz in seinen Dienst hineinlegen. Wie die Bibel uns zusichert, „kennt [Jehova] ja unser Gebilde, ist eingedenk dessen, dass wir Staub sind“ (Ps. 103:14). Er kennt die Grenzen, die uns gesetzt sind, und liebt uns, wenn wir ihm trotzdem eifrig dienen. Daran zu denken, dass unser Gott nicht wie ein strenger Vorgesetzter ist, wird uns helfen, unsere Erwartungen an uns selbst nicht zu hoch zu stecken, das heißt, bescheiden unsere Grenzen anzuerkennen (Mi. 6:8).
Dennoch ist es für den einen oder anderen nicht so einfach, die eigene Situation richtig zu beurteilen. Wenn das bei dir so ist, könntest du dich an einen erfahrenen Christen wenden, mit dem du gut befreundet bist (Spr. 27:9). Wärst du zum Beispiel gern Pionier? Das ist ein sehr schönes Ziel. Fällt es dir schwer, dieses Ziel zu erreichen? Vielleicht brauchst du Tipps, um dein Leben zu vereinfachen. Dein guter Freund könnte aber auch mit dir durchsprechen, ob der Pionierdienst angesichts deiner vielen Familienpflichten derzeit wirklich ein erreichbares Ziel für dich ist. Ihr könntet gemeinsam herausfinden, ob der zusätzliche Einsatz, den du gern bringen möchtest, für dich im Bereich des Möglichen liegt oder was du dafür in deinem Leben umstellen müsstest. In der Ehe ist der Mann gut in der Lage, seiner Frau zu helfen, ihren persönlichen Rhythmus zu finden. Er könnte ihr zum Beispiel ans Herz legen, sich etwas Ruhe zu gönnen, bevor ein neuer Monat beginnt, in dem sie vermehrt tätig sein will. Das wird ihr helfen, ihre „Batterien aufzuladen“ und im Dienst freudig zu bleiben.
Überlegen, was man tun kann
Manchen sind durch das Alter oder durch eine nachlassende Gesundheit in dem, was sie im Dienst für Jehova tun können, bestimmte Grenzen gesetzt. Und wer kleine Kinder hat, denkt womöglich, dass er wenig vom persönlichen Studium oder von den Zusammenkünften hat, da die Kleinen ihn voll und ganz beanspruchen. Uns darauf zu konzentrieren, wo wir an Grenzen stoßen, könnte uns aber vielleicht manchmal davon abhalten, Bereiche zu sehen, die uns immer noch offenstehen.
In alter Zeit hatte ein Levit einen Herzenswunsch, den er sich unmöglich erfüllen konnte. Er durfte zwar jedes Jahr für zwei Wochen im Tempel dienen, wollte aber zu gern ständig in der Nähe des Altars sein — an sich ein lobenswerter Wunsch (Ps. 84:1-3). Was war diesem treuen Mann eine Hilfe, nicht unzufrieden zu werden? Er vergegenwärtigte sich, dass es bereits ein unvergleichliches Vorrecht war, auch nur einen einzigen Tag in den Vorhöfen des Tempels zu verbringen (Ps. 84:4, 5, 10). Das Gleiche können auch wir: Statt uns darauf zu konzentrieren, was uns nicht möglich ist, sollten wir ausloten, was für uns machbar ist, und uns darüber freuen.
Ein schönes Beispiel dafür ist unsere Glaubensschwester Nerlande in Kanada, die auf einen Rollstuhl angewiesen ist. Sie hatte das Gefühl, ihrem Dienst wären dadurch sehr enge Grenzen gesetzt. Doch dann sah sie die Sache anders. In ihrer Nähe gibt es nämlich ein Einkaufszentrum, das sie nun als ihr persönliches Predigtdienstgebiet betrachtet. Nerlande erzählt: „Ich sitze in meinem Rollstuhl neben einer Bank in der Ladenpassage. Wenn dann Leute kommen und sich einen Moment hinsetzen, gebe ich ihnen gern Zeugnis.“ Nerlande leistet damit einen wertvollen Dienst, der sie sehr erfüllt.
Sich wenn nötig auf Veränderungen einstellen
Stellen wir uns jetzt einmal ein Segelboot vor. Sind die Windverhältnisse gut, schießt es mit geblähten Segeln über das Wasser. Aber was ist, wenn ein heftiger Sturm aufkommt? Dann ist der Segler gezwungen, die Segel neu einzustellen. Den Sturm kann er nicht steuern, das ist klar, wohl aber sein Boot: Wenn er es richtig manövriert, hat er gute Chancen, die Kontrolle darüber zu behalten. So ist es auch mit uns. Die „Stürme“, in die wir in unserem Leben geraten, können wir meist nicht steuern. Aber unser Leben, das können wir bis zu einem gewissen Grad steuern, indem wir uns auf Veränderungen einstellen und uns immer wieder neu überlegen, wie wir unsere körperlichen, mentalen und emotionalen Kräfte einsetzen. So können wir uns unsere Zufriedenheit und unsere Freude im Dienst für Gott erhalten (Spr. 11:2).
Dazu einige Beispiele: Wenn man von der Konstitution her eher schwach ist, wäre es klug, sich tagsüber nicht zu viel zuzumuten, damit man abends Kraft für die Zusammenkunft hat. Dann profitiert man auch wirklich von der Gemeinschaft mit seinen Glaubensbrüdern. Eine Mutter, die nicht in den Haus-zu-Haus-Dienst kommt, weil ihr Kind krank ist, findet es vielleicht praktisch, sich eine Glaubensschwester nach Hause einzuladen und — während das Kind schläft — gemeinsam mit ihr Rückbesuche per Telefon zu machen.
Wenn man es aufgrund seiner Umstände nicht schafft, das komplette Programm für die Zusammenkünfte vorzubereiten, was dann? Man könnte herausfinden, was machbar ist, und den Stoff dann so gut wie möglich vorbereiten. Wer bei seiner unmittelbaren Zielsetzung flexibel ist, bleibt als Christ aktiv und behält seine Freude.
Sich auf neue Ziele zu konzentrieren erfordert eine gewisse Entschlossenheit und kostet Mühe. Serge und Agnès zum Beispiel mussten ihre Pläne komplett ändern. Serge erzählt: „Als wir erfuhren, dass Agnès ein Baby bekommt, war es aus mit unserem Traum vom Missionardienst.“ Serge ist jetzt Vater von zwei quirligen Mädchen. Über die neuen Ziele, die sie sich als Ehepaar gesetzt haben, berichtet er: „Ins Ausland konnten wir zwar nicht, aber wir konnten ,Missionare‘ im eigenen Land sein. Und so sind wir dann in eine fremdsprachige Gruppe gewechselt.“ War es gut, dass sie sich dieses neue Ziel gesteckt haben? Dazu Serge: „In der neuen Versammlung fühlen wir uns wirklich gebraucht.“
Unsere Schwester Odile in Frankreich ist in den 70ern. Da sie Arthritis in den Knien hat, kann sie nicht lange stehen. Es hat sie zwar traurig gemacht, dass sie deshalb nicht mehr von Haus zu Haus predigen kann, aber sie lässt sich nicht unterkriegen. Sie hat sich der Situation angepasst und gibt nun telefonisch Zeugnis. Odile sagt: „Es ist viel einfacher und viel schöner, als ich dachte.“ Jetzt ist sie wieder mit Elan dabei.
Vernünftige Erwartungen zu haben wird gesegnet
Wenn wir es lernen, unsere Möglichkeiten realistisch einzuschätzen, bleibt uns einiges an Enttäuschungen erspart. Uns Ziele zu setzen, die nicht zu hoch und nicht zu niedrig sind, gibt uns das befriedigende Gefühl, trotz unserer Grenzen etwas zu schaffen. Wir freuen uns dann über das, was wir erreichen können, selbst wenn es relativ wenig ist (Gal. 6:4).
Dieser Lernprozess bringt es auch mit sich, dass wir anderen Christen rücksichtsvoller begegnen. Uns wird bewusster, dass auch sie ihre Grenzen haben, und wir sind einfach nur dankbar für das, was sie für uns tun. Wenn wir uns über angebotene Hilfe freuen, trägt das zu einer Atmosphäre bei, in der man sich gut versteht und gern zusammenarbeitet (1. Pet. 3:8). An eins müssen wir immer denken: Jehova ist ein liebevoller Vater, der nie mehr von uns verlangt, als wir geben können. Und mit einer ausgewogenen Erwartungshaltung und erreichbaren Zielen vor Augen können wir als Christen Jehova noch freudiger und noch zufriedener dienen.
[Herausgestellter Text auf Seite 29]
Um in unserem Dienst Freude und Zufriedenheit zu empfinden, müssen wir es lernen, unsere Möglichkeiten und Umstände im richtigen Licht zu sehen und dann in dem, was wir von uns erwarten, vernünftig zu sein
[Bild auf Seite 30]
Nerlande freut sich über das, was sie im Dienst tun kann
[Bild auf Seite 31]
Wir müssen es lernen, die „Segel“ immer wieder neu einzustellen
[Bildnachweis]
© Wave Royalty Free/age fotostock
[Bild auf Seite 32]
Serge und Agnès hat es viel gegeben, sich neue Ziele zu setzen
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